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Der Tauchbootkrieg im3«li: SSO 000 Br.-N.-T.
r.Sie eifern tseefie Snet im Men.

Weitere Steigerung der Käurpfe in Sicht.
Zu der Gefechtslage , wie sie sich aus den letz¬

ten Berichten des deutschen Hauptquartiers ergibt,
^jchreibt uns unser militärischer Mitarbeiter:

Mehr und niehr verdichten sich die Känipfe in
ihem Waldmassiv zwischen Matz und Oise . Neben
Koye und Chaulnes tritt als Operationsziel unse-
ter  Gegner mehr und mehr Noyon in den Vorder¬
grund, für dessen Wiedereroberung sich bekanntlich
Generalissimus Foch bereits vor längerer Zeit per¬
sönlich verbürgt hat. Nach wie vor handelt es sich
also für die gegnerische Heeresleitung weniger
um strategische als um territoriale Ziele . Es soll
*nter allen Umständen Raum gewonnen werden,
«n dem französischen Volke den teuer erkämpften
«genen Boden als Siegespreis heimzubringen.
Ursprünglich war ja der Richtungspunkt der eng-
hschsranzösischeu Gegenoffensive noch bei weitem
weiter gesteckt gewesen. St , Quentin sollte erreicht
Verden, und die verhältnismäßig erfolgreichen An-
fangsoperationen schienen auch derartig hochflie¬
gende Pläne zu rechtfertigen, jo lange die deutschen
Gegenmaßnahmen noch nicht in die Erscheinung
getreten waren . Das ist ja gerade der Vorteil , in
dem sich unsere Heerführung gegenüber der feind¬
lichen befindet , daß sie ftei mit dem Gelände schal¬
ten kann, wie dies für den Bewegungskrieg charak¬
teristisch ist," ohne an die nationale Empfindlichkeit
fu nchren, toährend auf der Gegenseite neben den
militärischen, politische Gesichtspunkte aller Art be¬
rücksichtigt werden müssen.

Die eiserne deutsche Mauer , gegen die seit dem
K August bezw. seit dem 16. ds . Mts . die Sturm-
Wellen der Engländer , Franzosen , Amerikaner und
der Hilfstruppen aus den Kolonien der Westmächte
in unablässiger Wiederholung anstürmen , hat bis¬
her ihre ganze Wider st andkroft  erwiesen
«ms die unsere Heeresleitung bei der Einrichtung
«lserer neuen Stellungen gerechnet hatte . Sie ist
fe fest, daß sie auch den vermehrten Anstrengungen
mtzerer Gegner Widerstand leisten wird , die, wie
es scheint über den Zustand der Vorbereitung be¬
reits längst hinaus gediehen find. Es läßt sich
nämlich nicht verkennen, daß der Operationsplan
isochs noch nicht bis zu seiner vollen Höhe entwickelt
ist, daß vielmehr die Kampfe einer weiteren Stei¬
gerung entgegen gehen. Dafür spricht der Einsatz
»euer französischer Divisionen an der Kampffront
Mischen Avre und Aisne und die Einbeziehung
weiterer Abschnitte der Front wie zwischen Oise u.
Aisne und dem Raume von Bailleul in die Kampf¬
zone.

Der den Erwartungen unserer Obersten Heeres¬
leitung voll entsprechende Verlauf der Kämpfe
rechtfertigt die Zuversicht,  daß es unseren hei-
denmütigen Verteidigern gelingen wird , auch wei¬
terhin der Anstürme der feindlichen Millionenheere
Herr zu werden.  Ebenso wie unser General-
stüb die Wirkung -seiner Gegenmaßnahmen ange¬
sichts der durch die feindliche Offensive geschaffenen
Lage richtig eingeschätzt hat, hat sich auch seine Be¬
rechnung hinsichtlich der bisher von den Amerika¬
nern geleisteten Hilfe als zuverlässig erwiesen , von
«neu zwar etwa 1200 000 Mann in Frankreich
stehen dürften , wovon jedoch als Kämpfer nicht
wehr als 700 000 Mann in Betracht kommen.

Die heißen Abwehrkämpfe an der Westfront.
' WB. Berlin , 22. Aug . Nachdm die Entente-
Armeen sich bei ihren großen frontalen Angriffen
beiderseits der Avre nach vieltägigen blutigen-
«mpfon völlig festgerannt hatten , suchte Mar-
Mall Foch durch sorgsam vorbereiteten Flanken-
swß zwischen Oise und Aisne eine Entscheidung zu
erzwingen. Durch einen großangcelegten Angriff
üwlich Arras sollte dieser Plan seine Krönung
finden. Sowohl hier- wie dort erhofften die Frau-
^ftn und Engländer den so oft und so lange er¬
strebten Durchbruch  der deutschen Front,
i Das Ziel der Engländer für den ersten Kamvf-
pJ lag, wie seststeht, weit östlich der Linie Comb-

M -Bapaume . Trotz des gewaltigen Einsatzes star-
^ Niegerdivisionen und vieler Tank -Bataillone
Erlebte die Entente eine schwere Enttäusch¬
ung.  Die ffühzeitige Bereitstellung der stark n
^Mischen Kavallerie  zeigte die sichere Hoff-
*019  der Briten ans einen Sieg . Dieser blieb
M d̂erum aus . Statt dessen erlitten sie eine
ttn &e r 1Q 8 e- Der großangelegte feindliche Plan
A sowohl an der englischen wie an der franzöi.
ovor.t unter schweren Verlusten  des Geg-
'M's bisher gescheitert.

U^ Lwischen der Oise und Aisne blieb das feind-
toeüt ins Hintergelände reichende Aitillerie-

ou&V ” Nacht vom 20 . zum 21 . 8. dauernd
§, ..eyt lebhaft und erreichte gegen Morgen größte
bstllchd, no<̂ vierstündigem Trommelfeuervorbrechende feindliche
Muffte in dem von uns geräumten

Ansturm
Gelände.

7 Uhr vormittags ging der Gegner mit_n_ cn_ _ __ - r •. . _ . 0 . .
und zahlreichen Panzerwagen' bei

östlich von Blemncourt zum Angriff vor.
Ht öeringev Gelä'ndegetvinn nördlich der Straße
Neŝ ourt-Trosly steht das völlige Scheitern sei-

P 'gnffs südlich der-Straße gegenüber, wo er
^ V ^ vorniittags ab angriff. An der Mor-

c-rfa? Ui hmr̂ e bi -sonders heftig gekämpft.
liehend eingebrrmgener Feind wurde durch

Magen G^ enstoß zurückgeworfen.  Am
^ griff .der Feind beiderseüs der Schlucht

E starken Kräften und Tanks an und
seine Anläufe bei Boeuxy mit großer

noch zweimal . Trotz der erbitterten Kämpfe,
«uw Abend andauerten , blieb dem Feinde

«feitet i ? Ift versagt.  Seine in unserem
tm Gegenstoß erlittenen Einbußen

Neue Durchbruchsversuche des Feindes völlig gescheitert.
Englische Niederlage bei Albert.

Deutscher Tagesbericht.
WB . Großes Hauptquartier,  23 . Aug.

(Amtlich.)

Westlicher SriezSschauplatz:
Heeresgruppen Kronprinz Nupprecht

und von Boehn.
Teilangriffe des Feindes nördlich von Bailleul

und beiderseits der Lys wurden abgewiesen . Im
Gegenstoß machten wir Gefangene.

Ter Engländer hat gestern de» am 21. August
nördlich der Ancre begonnenen Angriff mit voller
Kraft fortgcführt und unter Aussparung der An-
rre-Front nördlich von Albert auf den Abschnitt
von Albert bis zur Somme ausgedehnt . Der um¬
fassend angelegte Durchbruchsversuch d. Feindes ist
in seiner ersten Entwicklung völlig gescheitert.
Der Gegner hat gestern eine schwere Niederlage er-
litten.

Auf dem Kampffelde nordwestl . von Bapaume
griffen in Erwartung feindlicher Angriffe preuß.
Divisionen mit sächsischen und bayerischen Regi¬
mentern de» Feind zwischen Moyenville u. Mira « ,
mont an. Sie streßen überall auf den feindlichen
in der Entwicklung begriffenen Angriff und aus
starke Bereitstellung des Gegners und warfen den
Feind stellenweise bis zu 2 Kilometer Tiefe zurück.
Damit waren die für den Morgen vorbereitete»
englischen Angriffe zerschlagen. Im Laufe des Ta-
ges griff der Feind noch mehrfach, im besonderen
ans Richtung Puisieux —Bequmont —Hamei an. Er
wurde überall unter schweren Verlusten abgewie¬
sen. Starke Angriffe des Gegners aus Albert
heransbracheu in nuferem Feuer zusammen.

Zwischen Albert und der Somme griff der
Feind unter stärkstem Feuerschutz an und drang
vorübergehend über die Straße Albert —Bratze
hinaus in östlicher Richtung vor . Kraftvolle Ge-
genangriffc hessischer Truppen mit Teilen preuß.
u. württembergischer Regimenter warfen den Feind

über die Straße hinaus in seine Ausgangsstellung
zurück. Offen auffahrende Batterien schaffen zahl¬
reiche Panzerwagen des Gegners zusammen . Nördl.
von Bratze setzte der Feind Kavallerie zur Attacke
an. Sic wurde fast restlos vernichtet. Teikkämpfe
dauerten auf dem Schlachtselde bis in die Nacht
hinein an.

Zwischen Somme und Oise im allgemeinen ru¬
higer Tag . Starker Feuerkampf südl. der Somme
flaute in den Vormittagsstunden ab. Südlich der
Avre kamen französ. Angriffe bei Fresnieres in
unserem Feuer nur teilweise zur Entwicklung und
wurden abgewiefen . Infanterie -Gefechte an der
Divette.

Zwischen Oise und Aisne nahmen wir im An¬
schluß an die am 20. August erfolgte Verlegung
unserer Linien hinter die Oise in der Nacht vom
21. zum 22. August unsere Truppen vom Feinde
ungestört hinter die Ailrtte zurück. Starken An¬
griffen des Gegners zwischen Manicamp u. Pout-
Saint -Mard wichen unsere auf dem Westufer .der
Ailette noch verbliebenen Kompagnien hinter den
Abschnitt aus . Teilangriffe des Feindes zwischen
Ailette und Aisne scheiterten in unserem Feuer u.
i« Gegenstoß.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Bazoches und Fismes drückten wir in

örtlichen Angriffen amerikanische Postenlinien zu¬
rück und wiesen feindliche Gegenangriffe ab.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff:

Nachtrag zum Tagesbericht vom 23. Anglist.
Leutnant U d e t errang seinen 57. und 58 . Luft-

sieg.
Bei Fliegerangriffen ans das Heimatgebiet wur¬

den nach bisherigen Meldungen von einem aus
Karlsruhe ««gesetzten feindlichen Geschwader zu
10 Flugzeugen durch unsere Jagdflieger 7 Flug-
zeuge vernichtet.

entsprechen der Hartnäckigkeit, mit der der Gegner
hier vergeblich entscheidende Erfolge suchte. Mit
erkannter großer Wirkung griffen auch unsere
Schlachtflieger  mit Bomben und Maschi-
nengi:1vehrfeuer in den Kampf ein.

Der im Heeresbericht vom 22 . gemeldete feind¬
liche Angriff im Kemmelgebiet erfolgte in mehr
als drei Kilometer Breite beiderseits der Straße
Dranutre -Lokert. Nördlich der Straße wurde der
Gegner bereits vor unseren Linien durch das zu-
sammeugefaßte Feuer unserer Batterien abgewie¬
sen. An und südlich der Straße schlug ihn unsere
Infanterie im Gegenstoß zurück.

Rieseneinsatz der Gegner.
WB . Berlin , 22 . Aug . Welch gewalftge An¬

strengungen die Entente aufwendet , um eine Ent¬
scheidung herbeizusühren, erhellt aus dem Riesen¬
einsatz ihrer Truppen in einem verhältnismäßig
schnralem Raum . So kämpften beispielsweise allein
vor der Front der Armee von Hutier seit dem 8. 8
mindestens 24 französische und 6 englische Divisio¬
nen , und davon stehen augenblicklich noch etwa 18
in der Front . Die übrigen sind nach ihrem Einsatz
infolge von Verlusten und Ermattung herausge¬
zogen worden.

Rechnet man hierzu den großen Aufwand an
Maschinen, Tanks , Panzerautos , Kampfgeschwa¬
dern usw. und ferner den Umstand, daß unter den
oben aufgeftihrten Divisionen sich mehrere der
besten Elitedivisionen befinden , wie zum Beispiel
die 47. und 46. ftanzösische Jägerdivision , ferner
drei afrikanische, unter ihnen die bekannte 163., und
daß endlich die beteiligten englischen Divisionen
aus den berühmten kanadischen Korps bestehen, so
kann man sich vergegenwärtigen , was die Armee
Hutter in den unausgesetzten Kämpfen der letzten
beiden Wochen, in denen Dutzende von feindlichen
Angriffen blutig abgeschlagen wurden , geleistet
hat. Erst jetzt werden drKch die Gesangenenaus-
sagen nach und nach die ff? e i n d v e r l u st e be¬
kannt. Alle Gefangenen stimmen in ihren Aus¬
sagen darin überein , daß die Verluste durch die
Treffsicherheit der deutschen Artillerie und durch
das Maschinengewehrfeuer sehr erheblich seien , und
daß es den Deutschen gelang , durch diese Waffen
im Verein nnt den schneidig durchgeführten Bajo¬
nettkämpfen der Infanterie die Massenangriffe der
Verbündeten jedesmal zum Scheitern zu bringen.

Der Artillcriekampf bei Rotze.
Paris , 22 . Aug . Nach einer Meldung der hie¬

sigen Ausgabe des Newyork Herold hat der Ar-
ttlleriekampf bei Roye .einen selbst in diesem Kriege
noch nicht dagewesenen Umfang angenommen . So¬
wohl die deutsche Artillerie wie die der Alliierten
überschwemmen die gegnerischn Stellungen mft ei¬
ner wahren Sintflut von Geschossen. Das Bom¬
bardement trägt auf beiden Seiten ständig den
Eharaktiw von Trommelfeuer . Tie Lust ist mit
dem Inhalt der Gasgeschosse derart durchtränkt,
daß selbst die Pferde sowie die Melde - und Sani¬
tätshunde andauernd Gasmasken ^tragen müssen.

Der günstige Stand der Schlacht.
Der militärische Mitarbeiter der „Deutschen

Tageszeitung " weist darauf hin , daß der Stand
der gewaltigen Schlacht für uns durchaus günsttg
ist. S t r a t e g i s ch ist sie schon längst zu U n-
gunsien des Feindes  entschieden . Taktisch

wird sie dem Masseneinsatz entsprechend noch län¬
gere Zeit unter örtlichen Veränderungen dar
Linie hin - und herschwanken. Die große Lage aber
kann sie nicht mehr ändern . Das meickt man in
Frankreich bereits und wird sich, wenn die feind¬
lichen Heeresberichte von Geländegewinn und „be-
ffeiten Dörfern " sprechen, lvohl fragen , was des
g e k0 st e t hat. Schon jetzt werden drüben Sttm-
men laut , die unser Verfahren für richttg und so¬
gar für noch schädigender erklären als unsere
Offensivstöße.

Fliegerangriff auf Koblenz.
Koblenz, 22. Aug . (Amtlich.) In der Nacht

vom 21. auf den 22. August griffen feindliche Me¬
in zwei Wellen die Stadt Koblenz an. Durch das
gutliegende Abwehrfeuer von dem Stadtgebiet
ferngehalten , warfen sie 5 Bomben ins freie Feld.
.Heute Vormittag gegen 9 Uhr erfolgte ein ne u e r
Angriff  von 9 feindlichen Fliegern . Von den
Abwehrgeschützen unter heftiges Feuer genommen,
warfen sie 10 Bomben ab, die einigen Sachschaden
anrichteten . Zwei Personen wurden getötet,
zwei verletzt.

9fr ll-MMz In MM Sufi:
550 000 Br . R . T . versenkt.

WB . Berlin,  23 . Aug. (Amtlich.) Im Juli
wurden insgesamt

550 00 Br .-Reg .-To.
des für unsere Feinde nutzbaren Handelsschiffs¬
raumes vernichtet. Der ihnen zur Verfügung
flehende Handelsschiffsraum wurde somit allein
dnrch kriegerische Maßnahmen der Mittelmächte
seit Kriegsbeginn um rund

18 800 000 Br .-Reg .°To.
verringert . Hiervon sind rund 11600 000 Br .-R .-
To . Verluste der englischen Handels-
flotte.  Rach den inzwischen gemachten Feststel¬
lungen wurden im Juni außer den seinerzeit schon
bckanntgegebenen Verlusten an feindlichen oder im
Dienste unserer Gegner fahrenden Handelsschiffen
«och weitereSchiffe  von zusammen etwa

,28 000 Br .-Reg .-To.
durch kriegerische Maßnahmen schwer beschädigt in
feindliche Häfen eingcbracht.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
» * •

Kopenhagen, 22. Aug. Das norwegischen Departe¬
ment des Aeutzern teilt mit : Der Dampfer „San Jose"
aus Kristia»ia wurde am 17. August im Atlantischen
Ozean versenkt. Die Versenkung soll ebenso wie die des
Dinnpfers „Sommerstad " außerhalb der Sperrzone er¬
folgt sein. Am gleichen Tage wurde der norwegische
Viermaster „Nordhev" im Atlantischen Ozean bersenkt.
Er war eines von Norwegens größten Segelschiffen
(2846 Bruttotonnen ). Die norwegische Admiralität teilt
mit : Der holländische Dampfer „Gasronier " ist auf eine
Mine gestoßen.

Das dänische Ministerium des Aeußern teilt mit:
Einem Telegramm an die Dampfschiffgesellschaft„Nor¬
den" zufolge wurde das der Gesellschaft gehörende
Dampfschiff „Nordboen" auf einer Ballastreise von Ita¬
lien nach den Vereinigten Staaten im Mittelmeer ver¬
senkt. Einem Telegramm der dänischen Gesandtschaft
in London zufolge, wurde das dänische Segelschiff

„Orkney" am 9. August im Atlantischen Ozean versenkt,
desgleichen die dänische Bark „Frida " am 13. August,
letztere in der Nordsee.

Teutsche Gegenangriffe nördlich
der Somme.

Deutscher Aberrdbericht.
WB . Berlin,  23 . Aug., abends (Amtlich.)

Erneute englische Angriffe nordwestlich Bapaume,
bei Albert und südlich der Somme . Unsere Gegen¬
angriffe sirch im Gange.

Heftiger Feucrlaulpf zwischen Ayette u„ Aisne.

WMAr MM keMer Meds-
Me men Mlinken.

WB . Berlin,  23 . Juli . (Amtlich.) I » der
Nacht vom 22. zum 23. August 1918 habe,, leichte
Seestreitkräfte des Marinekorps feindliche See-
strcitkräftc auf Dünkirchen-Reede angegriffen . Ge¬
gen drei feindliche Torpedobpote wurden Torpedo»
tresfer erzielt . Zwei der Ahrzeuge sind gesunken.
Trotz scharfer Gegenwirkung sind unsere SccstreiP
kräfte vollständig und ohne Verluste wieder einge-
troffc ».

Der Chef des Admiralstabes . .

Türkischer Vormarsch in Persien.
WB . Konstantinopel , 22. Aug . Palästinafront:

Westlich der Straße Jerusalem —Rablus entspann
sich nachts ein kurzer Feuerkampf zwischen feind¬
lichen Erkundungsabteilungen und unseren Postie-
rungen , in den die beteiligten Artillerien eingrif-
fen . Der Gegner wurde von uns vertrieben.
Tagsüber geringes Artillerieseuer bei lebhafter
Fliegertätigkcit.

Ostfront : In Nordwestpersien nimmt die Vor¬
wärtsbewegung unserer Truppen den geplanten
Verlauf . Auf den übrigen Fronten ist die Lage
unverändert.

Kriegsberichte der Gegner.
Französischer Bericht vom 22. August, 11 Uhr abends:

Während des Tages haben unsere Truppen ihre Fort¬
schritte auf der ganzen Front der im Gange befind¬
lichen Schlacht zwischen der Matz und der Oise fortge¬
setzt. Wir stehen an der Divette von ihrer Mündung
bis Evricourt . Im Osten der Oise haben wir unsere
Linien bis zu den Zugängen von Ouierzy vorgetragen.
Zwischen der Ailette und der Aisne  bemächtigten
wir uns der Orschaften St . Aubin, Selens , Bagneux,
Epagny, Breuxh, Baurexis und Pommiers . Das vom
Feinde aufgegebene Material zwischen Aisne und Oise
ist beträchtlich. Mehr als 200 Geschütze wurden seid dem
20. August gezählt.

Ei » amerikanischer Dampfer versenkt. '
Washington , 23. Aug . (Reuter .) Der amerikcm.

Dampfer „Montana " (6659 Br .-Reg.-To .) ist am
16. August in ausländischen Gewässern torpe¬
diert  worden und gesunken.  Drei Mann dev
Besatzung sind umgekommen. 80 Ueberlebende
wurden gelandet.

Die Lage in Japan.
Basel , 23. Aug . Die „Times " melden aus

Stockholm , daß über sechs japanische Provinzen,
der Belagerungszustand  verhängt worden
ist.

Die „Times " melden aus Tokio: Nachdem der
.Kaiser, die Regierung und mehrere Großkaufleute
bedeutende Beträge zur Erleichterung des Nofftan-
des der Bevölkerung zur Verfügung gestellt haben,
haben die örtlichen Bchörden Maßnahmen zur Un¬
terdrückung der Unruhen getroffen. Alle öffent¬
lichen Jnstttute sind geschlossen worden. Der
Reispreis ist um das Dreifache  des im
Jahre 1914 gezahlten Betrages gestiegen.

Deutsche Flieger über Paris.
Paris , 22. Aug . (Havas .) Heute morgen 9%

Uhr überflogen einige feindliche Flugzeuge auf ei«
nem Erkundungsfluge in sehr großer Höhe die
Pariser Bannmeile . Heftig beschossen von unseren
Batterien und verfolgt von unseren Abwehrflug¬
zeugen , schwenkten sie nach Norden ab.

Die erkannten Absichten der Entente.
Basel , 23 . Aug . Der „Matin " meldet : Die dies»

malige Offensive ist eine gemeinschaftliche. Der
Feind habe aber die Absichten der Alliierten er¬
kannt , die deswegen sine Aenderung ihrer Pläne.
vornehmen müßten.

Ueberschwemmungeu in China.
Haag , 19. Aug . Reuter mel̂ t aus Hongkong:

Der Fluß Kanton  ist mit seinem östlichen Arm
infolge Ueberschwenrmung über seine Ufer getre¬
ten . Dadurch sind 6000 Menschen obdachlos gewor-
den. 25'0 000 Menschen sin» ohne genügend
Nahrung.

Ausländer auf der Leipziger Messe.
Leipzig , 22 . Aug. Nach Mittrllungeu L ' • •

sich rund 300 Holländer zum Besuch der bevor¬
stehenden Leipziger Herbstmesse angemeldet, des- '
gleichen 250 Schweizer und 600 Polen . *



){ Sine gründliche Abrechnung
mit Kaifonr.

(Schluß.)
Wir wallen einen Ausgleich unter den Kslenialstaatcn.
Wir wünschen die Regelung der kolonialen Fragen nach
dein Grundsatz, daß k,ksni«ler Besitz den wirtschaftilchcn
Kräften der eur, »Lis-hen Rationen entsprechen soll, und
ihrer in der Geschichte bewiesenen Würdigkeit,  die
ihnen anvertrauten farbigen Völker zu beschützen. Die
wirtschaftliche Tüchtigkeit allein ist kein genügender
Rechtstitel ; Kolonisieren  heißt missionieren.
Diejenigen Staaten , die nach diesem Grund¬
satz vor denr Kriege zu handeln bestrebt waren , die
Menschheit auch in den Farbigen zu achten, diese Natio¬
nen haben das moralische Recht  erworben , eine
Kolonialmacht  zu sein. Dieses Recht hatte sich
Deutschland bereits vor dem Kriege erworben. Die
Befreiergeste, mit der die Annexion der deutschen Ko¬
lonien als gottgewolltes Werk plausibel gemacht wird,
ist eine Lästerung . Es erscheint Balfour als etwas
selbstverständliches, den Naubinstinkt der englischen Im¬
perialisten moralisch zu rechtfertigen. Es ist ihm so
selbstverständlich, daß er nicht merkt, wie lächerlich eS
wirkt, in einem Atem das Streben Deutschlands nach
der allgemeinen Vorherrschaft zu brandmarken und für
sein Land ein offenes Bekenntnis zur unverschleicrtea
8n »rri »nSp»litik in Afrika und Asien abzulegen.

Am Schluß der Rede des englischen Staatsministers
des Auswärtigen steht der Satz, der Abgrund zwischen
den Zentralmächten und den Alliierten sei so tief, daß
er nicht überbrückt werden könne. Herr Balfour kann
weitergehen und für sich in Anspruch nehmen, daß er
diesen Abgrund noch vertieft hat. Lassen Sie mich
ihnen ein Zitat aus Kants Schrift „Zum ewigen Frie¬
den" anführen , Worte, die wie ein schwerer Vorwurf
aus der ganzen Welt lasten : „Irgendein Vertrauen ans
die Denkungsart des Feindes muß mitten im Kriege
noch übrig bleiben, weil sonst auch kein Friede abge¬
schlossen werden könnte und die Feindseligkeiten in ei¬
nen Ausrottungskrieg ausschlagen würden." Sehen
Sie meine Herren , die Gesinnung des Ausrottungs-
krieaeS zu erhalten , das gerade ist der Zweck solcher
Reden wie die Herrn Balfours . Irgendwann mutz
doch einmal zwischen Volk und Volk so etwas aufkei-
men wie die Regung von Vertrauen , irgendwann mutz
sich die vergewaltigte menschliche Natur aufbäumen
gegen jene Irrlehre des Hasses, die in ihr die tiefin-
nerste Gemeinsamkeit der Menschen zu ersticken droht.
Die Reaktion fürchtet Balfur , und das ist es gerade,
warum er seine Anklage nicht allein gegen die deutsche
Regierung richtet, sondern gegen das deutsche Volk selbst
und sein eigenstes Wesen. Meine Herren ! Die Psycho¬
logische Situation , aus der bereits der britische Staats¬
mann handelt , ist klar : die
Feinde wollen keinen Frieden durch Verhandlungen.

Noch einmal geht eine Welle des Uebermutes  durch
ihre Völker wie nach dem Eintritt Italiens , wie nach
dem Eintritt Rumäniens und wie nach jedem vorüber¬
gehenden politischen odeî militärischen Erfolge, und
schon sind wieder die alten Kriegsziele bei der Hand,
me in den noch nicht gekündigten Geheimverträ¬
ge  n so deutlich festgelegt sind. Der Ententekrieg geht
heute wiederum um Raub und Ruhm.

Aus diesem Tatbestand ergibt sich klar die Schlußfolge¬
rung : Wir müssen die Balfoursche Rede hinnehmen als
einen Aufruf an das deutsche Volk, im fünften Kriegs¬
jahr von neuem alle seine Kräfte des Leidens, Kämp-
fens und Siegcns zusammenzuraffen,  wie in
der großen Erhebung vom August. 1914. Eine weitere
Schlußfolgerung scheint sich zu ergeben : Sollen wir ge¬
fühlsmäßig reagieren , sollen wir uns ebenfalls auf den
Boden des Vernichtungswillens von der Knock-out-Po-
litik stellen und mit allen jenen Zielen brechen, hinter
denen der Gedanke einer Völkerversöhnung steht nur
deswegen, weil den Feinden die Grundlage der notwen¬
digen Gesinnung fehlt ? Meine Herren!

Ich lehne diese Politik ab.
Sie wäre die denkbare größte Erleichterung des feind¬
lichen Krieges und wir würden uns die Gesetze bei
politischen Handelns vom Gegner diktieren lassen. Lasten
wir uns durch Herrn Balfour nicht täuschen! Balfour
wehrt sich mit scharfem Blick gegen eine drohende, wenn
auch noch weit entfernte Friedensmöglichkeit. Wenn
die feindlichen Diplomaten vor dem Kriege so wachsam
sich gegen den drohenden Krieg gewehrt hätten , wie
heute gegen den drohenden Frieden , weiß Gott, merne
Herren , dann hätte es keinen Weltkrieg gegeben.

Meine Herren ! In allen Ländern gibt es heute
Gruppen und Menschen, die man als

Zentren des europäischen GewistenS
bezeichnen kann. Denken Sie nicht an einzelne Na¬
men, weder bei uns noch in Feindesland . In diesen
Zentren regt sich so etwa? wie eine Erkenntnis , daß der
Weg ins Freie nur gefunden werden kann, wenn die
kriegführenden Nationen zum Bewußtsein ihrer
Aufgabe  zurückerwachen. Wie vermeiden wir künf¬
tige Krieg ? Wie erzielen wir die Wirksamkeit inter¬
nationaler Abmachungen auch bei einem neuen Kriege?
Wie stellen wir die Nichtkombattanten sicher? Wie er¬
sparen wir es den neutralen Staaten in Zukunft , daß
sie für ihre Friedfertigkeit büßen müffen ? -Wie schützen
wir nationale Minderheit ? Wie regeln wir unsere ge¬
meinsam« Ehrenpflicht gegenüber den minderjährigen
Rasten dieser Welt?

Meine Herren ! Das alle» sind brennende
Menschheittfragen.  Hinter ihnen steht die
Stimmung von Millionen , hinter ihnen steht unsäg-

Hlnpslirische Zertlimfe.
(Nachdruck untersigt .) Berlin , 21. Aug.

Vor fünf Jahren hieß es : „Da stehen
B r en ne s s e ln ; nehmt euch in acht ; das häßliche
Unkraut will euch die Haut zerstechen und ent¬
zünden !"

Jetzt aber heißt es : „Äh, Brennesseln ? Kinder,
das ist eine sehr nützliche Pflanze . Unsere deutsche
Baumwolle ! Wenn auch einige Stacheln an den
Blättern sind , das macht nichts . Die Stengel geben
eine gut « Spinnfaser , rmd daraus macAn wir
weiche und warme Hemden ."

Was man vor kurzem noch ausrotten wollte,
wird jetzt « gepflanzt und gehegt und gepflegt
durch befand « :« Gesellschafter ! unter Staatshilfe.
Wir setzen uns planmäßig in die Nesteln , um ihre
neuentdeckten Werte z» entfesseln . Früher der-
achtet , jetzt mit Respekt betrachtet ; früher verhaßt,
jetzt zärtlich umfaßt ! Neue Zeiten , neue Sitten.

Eigentlich ist es eine Rückkehr zur alten Liebe.
Die Nestel war schon eininal eine geschätzte (Ge¬
spinstpflanze , wie kr fast vergessene Name von
Nestelzeug beweist . Da kckrn die Baumwolle
aus der neuen Welt herüber . Die fremde Baum¬
wolle war etwas billiger und auch bequemer zu
verarbeiten , als d« einheimische Nestelfaser . Da
griffen die Deutschen nach dem Auklandsstoffe , den
uns die amerikanischen Sklavenhalter und die eng¬
lischen Frachtschiffe für nutz« gube§ Geld in .Maste
lieferten . Die Baumwolle kam als Mädchen für
alles und eroberte allmätzlich die Herrschaft im
deutsche« Zeughause . Als » Zn der Weltkrieg mit
feiner Handelsfper « cmIbvach , hörte die Zufuhr
an Baumwolle auf . Wacht nichts , dacht« r wir;
denn wir rochnett « ja alle ans ein baldiges Ende
des Krieges . Aber statt deS Endes kam die Aus¬
dehnung , die Berschärftmg und die fünfjährige
Verlängern ^ « drS Krieges . Unser Vorrat an
Vamnwvlle Ang auf fe N« ge. Wch auf diesem
Gebiete mußte kch -tz gsfisî t wevd-n . DU« so mehr,
als die Feinde in ihrem Wsformtt unv an kündig-
ten , sie wollten « ich ncSj  dem Friedensfchlutz die
BüMWs - lle für sich fcöree behalten und uns durch

licheS Leid, -flehen unerhörte Erlebnisse.. Gerade unter
-den Kämpfern unter denen, die gefallen find in allen
Ländern , unter denen, die Kraft , Gesundheit u. LebcnS-
fteude verloren haben, hat es Tausende gegeben. Tau¬
sende, denen das Opfer leicht fiel, weil sie den Glauben
nicht verloren hatten , daß aus dem angesammeltcn
Leid, aus all der Not und Qual eine bessere Welt
erstehen würde, die ihren Kindern und Enkeln Ru !>e u.
Sicherheit , den Völkern untereinander «der den guten
Willen verbürgte . Meine Herren ! Der Siegeszug
dieser gemeinsamen Zjele ist sicher, Herr Balfour kann
ihn hinausschieben, aber er kann ihn nicht verhindern.

Französische Stimmen zur Kampflage.
WB. Genf , 22. Aug. Das sozialdemokratischeBlatt

„Populaire " schreibt über die militärische Lage : Nach-
dem unsere ftanzös . Zeitungen ihren Lesern militärische
Erfolge versprochen hatten , beobachten sie heute Zurück-
Haltung in der Darstellung der militärischen Lage. So
verschiebt der „Temps " den Endsieg auf April deS kom¬
menden Jahres . Die Londoner „Times " spricht von ei¬
nem sehr vorsichtigen Vormarsch, der erst in Wochen
und Monaten zum Ziele führen könne. Der Militär¬
kritiker des „Pettt Journal " hat bereits den Glauben
aufgegeben, daß die Deutschen sich fteiwillig bis Mau¬
beug« zurückziehen werden.

Der „Temps " meldet von der Front : Der Erfolg
auf dem neuen englischen Angriffsabschnitt ist noch
nicht für genügend anzusehen, um den Ausgang deS
neuen Ringens vorauszusagen . Anscheinend leisten die
Deustchen diesmal schon beim ersten Angriff erfolg¬
reichen Widerstand. Dauer und Ausgang der Kämpfe
ist bis zur Stunde noch ganz unübersehbar . Nach allen
französischen Zeitungsberichten hat man mit einer wei¬
teren Ausdehnung des Verbandsangriffs zu rechnen.

Sachsenberg der Fünfhundertste.
Berlin , 22 . Aug . Vom Kaiser wurde im jetzi¬

gen Kriege der Orden „Pour le märite " 5 0 0 mal
verliehen . Diese Zahl erscheint im Augenblick hoch,
jedoch bei der Läng ; des Krieges und der im
Kampfe stehenden sehr großen Zahl von Kriegern
ist sie nicht so hoch, um so weniger , da nicht nur
Angehörige unserer Armeen , sondern auch Offi¬
ziere unserer Verbündeten damit ausgezeichnet
worden sind. Der im jetzigen Kriege mit dem Rit¬
terkreuz ausgezeichnete und in Admiralstabsberich,
ten mehrfach genannte Fliegerleutnant zur See
Sachsenberg ist der 500 . Ritter des Ordens und
seit seiner im Jahre 1742 erfolgten Umwairdlung
durch Friedrich den Großen der 4634.

Zur Vorbereitung der Königswahl.
WB . Helsingfors , 22. Aug . Zur Vorbereitung

der Königswahl fft eine von der Regierung aus¬
ersehene Abordnung nach Deutschland abgereist.
Der Abordnung gehören der Senawr Talas , die
ehemaligen Senatoren Frey und Nevanlinna und
der Frhr . A. von Bonsdorf an.

Der Zusatz zum Brester Friedensvertrag.
Zu der von der „Täglichen Rundschau " Verbrei¬

teten Nachricht , daß der Zusatzvertrag zum Brester
Frieden am Dienstag abend in Berlin rechtskräf - '
tig unterzeichnet worden sei, erfährt die „Dost.
Ztg ." , daß di ; Nachriast den Tatsachen nicht ent-
spricht . Der Vertrag ist bisher nicht unter¬
zeichnet  worden.

Die Erdrosselung PersirnS.
WB . Amsterdam , 21. Aug . Der holländische

Standaard schreibt:
Der Bericht über Englands neueste» Auftreten in

Persien hat eigentlich nichts UeberraschendeS.
Man konnte erwarten , daß England sich in jeder Weife
seiner Machtstellung im Reiche deS Schahs bedienen
würde, um seine politischen und wirtschaftlichen Ziele in
Mittelasien zu fördern . ES handelt sich jetzt darum,
ein neueS Ausfalltor nach Rußland von Süden an»
zu bekommen, aber gleichzeitig beabsichttgt man , ans
alle Bodenschätze in der Gegend des Kaspische» MeereS
Beschlag zu legen, ehe ein Wettbewerber die begierige
Hand danach ausstrecken kann. ES wurde schon öfter»
darauf hingewiesen, daß Persien ein« Figur von großem
Werte auf dem Schachbrett der mittelasiatischen Polittk
ist, besonders im Zusammenhang mit der Beherrschung
bei Weges nach dem Indischen Ozean und dem riesigen
englischen Kolonialreich. Vor kurzem gab Curzon zu
verstehen, daß England , da Rußland nicht mehr in Be¬
tracht komme, sein gesamtes Verhältnis zu Persien ei¬
ner Nachprüfung unterziehen würde. Wenn man aber
gedacht hatte, daß dann von mehr Freiheit und
Selbständigkeit für die Perser die Rede sein würde, er¬
lebte man eine Enttäuschung . Früher konnte man von
einer Knebelung Persiens sprechen, jetzt wird ei ge¬
radezu erwürgt . Es ist in einer kurzen Zeiffpanne
englischen Machenschaften geglückt, zwei Kabinette zu
stürzen, die ausgesprochen neutral waren . Einige Mi¬
nister wurden mit Gewalt von ihren Posten entfernt.
Dann wurde die Macht in die Hände eines Diktators
gespielt, der tatsächlich in englischen Diensten steht. Der
neue englische Gesandte in Teheran , Major Stokes,
sorgt gleichzeittg für die Bildung eu>cS Korps südver-
sischer Schützen, das eine völlig englische Truppe von
genügender Stärke ist, um die englische Riecht zu stützen.

Mas geschah vor eirrrw Jahre?
27 . August : Großer Durchbruchsversuch und

Niederlage der Engländer in Flandern.
28. August : Schwere Kümpfe an der Fsonzo-

Front ; alle italienischen Angriffe abgeschlagen.
30. August : Offensive der Verbandsarmee Sar-

rails in Mazedonien (bis 12. September ) .
31. August : Im August 808 000 To . Handels-

Seiner bekannten Eroberungspolitik getreu, arbettrt
Großbritannien rastlos an der Ausbreitung
seines Weltreichs auf Kosten der Schwache», jetzt wieder
in Mittelasien . Anfang waren auch unter den Persern
nicht wenige, die sich von den billigen Phrasen über das
Selbstbestimmungsrecht und andern gleichartigen eng¬
lischen Artikeln für ihr Land einen großen Gewinn
versprachen. Sie werden nun wohl wissen, waL für
ein Sinn hinter diesen Worten steckt.

Die Panzerwagen.
WB . Berlin , 22 . Aug . Bei dem großangelegten

englischen Angriff südlich Arras sollten zahlreiche
Tcrnkbataillone den Erfolg sichern. Noch den Ge¬
fangenenaussagen waren allein bei Achiet-le-Petit
über 100 Tanks auf schmalem Raum eingesetzt.
Die von der Masse der anrollenden Tanks erwar¬
tete Hilfe blieb aus . Viele Tanks liegen zerschos¬
sen vor unserer Front , während die meisten durch
wohlgezieltes Feuer zur schnellen Umkehr gezwun -.
gen wurden.

Desertionen bei den Amerikanern.

Haag , 22 . Aug . Mine Meldung der Times aus
Newyork besagt , daß aus Berichten des Generals
Pershing  hervorgeht , daß die Desertio¬
nen der amerikan . Armee  an der Westfront
eine großen Umfang  angenommen haben.
Namentlich Pionier -Regimenter scheinen dazu zu
neigen.

Lausing will antworten.
Genf , 22. Aug . Der Berichterstatter deS „Petit

Parisien " meldet au ? Washington : Die Aeußerun-
gen des Staatssekretärs v. H i n tze werden in po¬
litischen Kreisen lebhaft besprochen . Lansing
wird nächste Woche im Kongreß antworten.

Ein Däne als Augenzeuge.

Ein Däne , der vor kurzem aus Rußland zurück¬
gekommen ist , wo er als Freiwilliger in der russ.
Garde -Arttllerie gedient hatte , berichtet in der Ber-
lingske Tidende " vom 30. Juli , Abendausgabe,
über seine Erlebnisse und erzählt u . a. folgendes:
„Es ist in der ganzen Welt soviel über die Grau¬
samkeit der Deutschen geschrieben worden . Ich , der
ich gegen sie gekämpft habe , sehe es für mein«
Pflicht cm, zu sagen , daß ich niemals Zeuge
irgendwelcher Roheiten deutscher
Soldaten  an russischen Front gewesen bin.
Ich habe am häufigsten bayerischen Truppen ge-
genübergeftanden und fand stets , daß sie tapfere
und humane Gegner sind."

Bomben auf Nancy.
Genf , 21. Aug . Havas meldet : Nancy ist in

der Nacht zum 20 . August erneut durch deutsche
Flieger beschossen worden . 6 Personen wurde»
getötet , 20 verwundet.

Rückgang der . Tschecho-Slowakev.
WB . Haag , 22. Aug . Die „Morning Post"

meldet aus Wladiwostock : An der Ussurifront kam
es zu Kämpfen zwischen den Tschecho-Sloivaken «.
den Bolschewiki . Es stellte sich heraus , daß di«
Russen bedeutende Verstärkungen erhalten hatte«
und noch fortwährend erhalten . Die Front der
Tscheche-Slowaken wurde aufs neue zurückgenom¬
men . Die Artillerie des britischen Kontingentes
steht im Kampfe mit der bolschewistischen Artillerie.

* Voller Kostrncrsatz bei Fliegerschädcn in Hessen.
D a r m st a d t , 23. Aug . Zur Frage der Flieger¬
entschädigung durch feindliche Flieger enfftandcner
Schäden wird amtlich mitgeteilt , daß der hessische
Staat für die im Großherzogtum Hessen festgestell¬
ten Schäden , vorbehaltlich des Rückgriffs auf das
Reich, volle Entschädigung  aus eigenen
Mitteln leistet.

Wolle a«S dem Kaukasus.
Berlin , 20 . Aug . AuS Odessa  wird berichtet:

„Wjek " meldet , daß von den inTiflis aufgefunde¬
nen großen Vorräten an Baumwolle  390 008
Pud von der europäischen Handels -A.-G . nach B u-
d a p e st gebracht wurden , wo sie zwischen Deutsch¬
land und Oesterreich aufgeteilt werden sollen . Di«
selbe Gesellschaft hat aus dem Kaukasus 26 Wag¬
gons feinster Merinowolle ausgeführt.

die dauernde Entziehung dieses und anderer Roh¬
stoffe in Not und Armut stürzen . Da wurde na-
türlich alles wertvoll , was zur Herstellung von
Zeugstoffen dienen konnte . Die Schafzucht , die
bisher an der Schwindsucht litt , findet wieder Be¬
achtung und Pflege , weil diese „dummen " Tiere
aus etwas Gras und Wasser nicht nur Fleisch und
Milch , sondern auch wertvolle Wolle zu machen ver¬
stehen . Auch der verschrumpfte Flachsbau wurde
wieder gepriesen . Papierzeug wurde cmempfohlen,
aber von der schwitzenden Menschheit mit Miß-
ttauen bettachtet . Die alte Brennessel wurde dann
als bestes Ersatzmfttel aus der Ecke der Verachtung
hervorgeholt.

Eine ähnfiche Ehrenrettung vollzog sich auf dem
Gebiete der Ernährung an der K a r t o f f e l. An¬
gebaut wurde fteilich di« Kartoffel auch in den
Friedensjahren , aber die rechte Achtung wurde ihr
versagt . Wer sich hauptsächlich von Kartoffeln
nährte , galt als minderwertiger Kartoffelbauch.
Der „feine " Mann verlangte viel Fleisch , feines
Gebäck, ausgewähltes Gemüse und wenig Kartof¬
feln . Wenn man ihm damals erzähft hätte , daß
mit Kartoffeln sich das Brotmehl verlängern ließe,
würde er mft Schaudern sich abgewendet haben.
Aber die Kriegsnot lehrte bald alle Leute Kartof¬
feln in verschiedener Form mit gutem Appetit ver¬
zehren , und man bedauert nur , daß es auf der
hochgeschätzten Kartoffelkarte nicht noch größere
Portionen von diesem „gemeinen " Nahrungsmittel
gibt . Alle Welt erkannte allmählich , daß zum
Durchihalten und Durchsiegen die Kartoffelknolle
ebenso notwendig sei, wie die Gewehr - und Kano-
nenkugekn.

Wofür muß der Hausvater sorgen , wenn ferne
.Familie durchhaften soll ? Erstens Ur die Nah¬
rung , ztrfftens für die Wohnnng , drÄtzms für die
Kleidung . So müssen auch die Reichs - u . Staats-
Väter für die ganze deutsche Familie diese drei Le¬
bensbedürfnisse sicher zu stcllwn suche« . Die natio¬
nale Ernährungsfrage wurde Zuerst brennend , weil
die Menschen afte Tage frisches Essen haben müs-
sen. T»; Wohnungsfrage pmfr er  nach dem Kr siege
recht brennend werden , wenn die Febdgnaueu heim¬

kehren und nicht bloß ein Stübchen oder eine
Schlafstelle , sondern zum großen Teil eine richtige
Familienwohnung verlangen . Da in den Kriegs¬
jahren die Bautätigkeit nachgelassen hat , wird mit
Recht schon darauf gedrängt , daß von langer Hand
endgültige oder proviforrsche Wohnungsbauten
erngeleitjtt werde « , damft nicht die Wohnungsnot
sich im großen Maßstabe wiederhole , die wir nach
dem kleinen Kriege von 1870-71 in Berlin und an¬
deren Orten erlebt haben . Die Kleidcrftage wurde
in den ersten Kriegsjahren noch nicht brennend,
weil wir noch Vorräte an Zeug hatten . Jetzt aber
gehen die Kl Hungskonserven auf die Neige . Da¬
her die Altkleidersammlung , über die wtt neulich
gespwchen haben und heute leider auch nichts Bes¬
seres berichten können . Daher auch die Ehrenret¬
tung der Brennessel , die man mft guter Hoffnung
begrüßen darf.

Es lebe die deutsche  Baumwolle ! Wenn wtt
klug und zähe Vorgehen , so können wtt uns wohl
unabhängig machen von der Baumwolle des Prä¬
sidenten Wilson und seiner Genossen.

Aber reicht der deutsche Ackerboden  aus,
um alle Bedürfnisse zu decken, wenn er neben den
Nchrftüchten auch noch Bekleidungsfrüchte tragen
soll ? In dieser Hinsicht hat die Nessel den großen
Vorzug , daß sie «igmtlich ein Unkraut ist u. keine
sogen . Kultirrpflanze . Sie verlangt nicht den be¬
sten Boden und erfordert keine mühsame Pflege.
Sie wächst wfld an den verlorenen Stellen , wo fi«
mrr die nötige Feuchtigkeit findet , und sie kann
im Garten gezogen werden oder auf den niederen
Moorflächen , wo fast nichts Rechtes zu holen ist.

Die Not lehrt beten , dtt Not lehrt auch alles
ausnützen , was sonst mißachtet und vernachlässigt
wurde . In der Not findet man Nothelfer , an ine
man vorher nichts gedacht hatte . Die Liebe mackst
erftaderisch , sagt der Apostel Panlus . Die Not
macht noch erfinderischer . Sie stachelt auch dort,
wo ditz zartem Regungen schlummern , dis sämt¬
lichen Kräfte und Künste aufs äusstvste an . Div
Not ist eine gcluattiße und heilsame Erzieherin.
Danim sollen wir nicht immer nur stöhnen über
die Hennsuchmrgen der schweren Zeft , sondern uns

Ein neues Backverfahren.
In der Voübrotverwcrtungs -Gesellschast rn. b.

in Berlin wurde am 22. August Vertretern der P,
die Brotbereitung nach dem neuen Grotzschen Ver
ren gezeigt. Das Geheimnis dieses Verfahrens
in der restlosen Ausnutzung des Korns unter Aus"
tung der Mühlen . DaS ungereinigte Korn wird er
20 Minuten lang in einem Schlagwerk unter Zuflu
auf 60 bis 65 Grad erhitzten Wassers geschicktest, ,
Körner werden gründlich gereinigt , die äußern Sch»
entfernt , und das Schalengcwebe wird gelockert und
mit zur weitern Verarbeitung aufgeschlossen.
Kornteig wird in einer Knettnaschine mit Sauerteig
Salz durchgewirkt und wandert so in die Oefen.
verblüffend einfache Maschinenanlage des neuen
fahrens kann also in jeder Backerei angeschlosien wer.
den. Die Vorzüge  der neuen Brotbereitung sind
gesundheitlich einwandfreie Herstellung des Backgut'
da keine Menschenhand mit dem T ig in Berübrung
kommt, di« volle Ausnutzung des Getreides und die Er.
sparnis jeder Mehlbeförderung und -aufbewehrung.
Auch verarbeitet das neue Verfahren selbst duwvie«
Getreide zu einwandfreiem Brotteig . Das Großsch,
Verfahren ist, nachdem der Erfinder 20 Jahre lang a,
seiner Anlage gearbeitet hat, auch von d .r Mckitärver.
waltung , die bereits einige Maschinen zur Bereitung
des neuen Brotes in Gebrauch hat , anerkanni worden.

* Dtt Portofteihcit der Fürsten . Ans cmtr
Quelle verlautet , daß ein Gesetzentwurf über di«
Einschränkung dvr Portofreiheit der Fürsten , d«.
reits die Zusfimmung des Bundesrats erhalte»
hat und im Herbst dem Reichstag zugehen wird.

ProvinzieÄes.
Diez , 23 . Aug . Hauptmann Kruft  im Inf,

Regt . Nr . 160 wurde zum Major  befördert.
) !( Dietkirchen , 23 . Aug . Dem Bahnhofsvo »W

sicher I . Lang  von hier , z. Zt . in Betzdorf a. d.
Sieg , wurde das Verdienstkreuz für Kriegshflf , (
verliehen.

* Camberg , 23. Aug . In den Frerheftskämpf » -
in Finnland wurde der Jägin : Josef Schmitt
(Sohn des Schmiedemeisters Philipp Schmitt ) vo,
hier für außerordentliche Tapferkeit ^ mit der
Finnischen Freih eits - M edarlle er«
st e r Klasse  ausgezeichnet.

* Rüdesheim , 23. Augst . Dem BürgermeisiW
Alberti wurde der Rote Adlerorden 4. Klasse , de»
Hilfsschwestern Ross Probst und Anna Ehrhardt,
den Ordenssäjwestern Adulpha , Florentine und
Raphael , sowie Dr . med . Jost die Rote Kreuz -Me¬
daille 3. Klasse verliehen.

-ff- Frankfurt a. M ., 23. Aug . Wie wir kürzlich
mftteiltien , ist dem „katholischen FürforgevereM

fiir Mädchen , Frauen und Kinder " m FrankfuW
(Main ) die Erlaubnis erteilt worden , im Monat«
September eine Diözesnnhauskollcfte zu halten .^
Unsere L»fer dürfte es wohl mteressieren über di«
Tätigkeit des Vereins einiges zu erfahren . ^ Der
katholische Fürsorgeverein wurden 1902 gegründet
und alsbald widmeten sich seine Mitglieder de»
Sorge um gefährdete und gefallene Mädchen , i»
dem Besttchen diese auf den rechten Weg zurückzv:
führen . Um dü 's zu erreichen , übernahmen Ä» -
men des Vereins regelmäßige Besuchs in den ver¬
schiedenen Strafanstalten , nämlich in den GerichtBÄ
und Polizeigefängnissen , sowie in dem StaatsgM
fängnis in Preungesheim . Andere Damen besu- '
chen das Städtische Krankenhaus und die Ent>
bimdtmgsanstalt und bemühen sich, entweder arte
Versöhnung mft den Eltern und Rückkehr in die
Heimat zu erreichen , oder wnf die Mädchen einz«>
lvirken , eine geraume Zeit zu ihrer Festigung im
Heim des Vereins zu bleiben , um dann in SieM
lung gehen zu können . Dieses Heim ist das m da
Kostheimerstraße gelegene Monikaheim , das vo»
15 Schwestern geleitet wird . Der Aufenthalt i»
demselben ist von größtem Vorttil für dir Mäd - s
chen, nicht nur um sie in der Ausübung ihrer w
ligiösen Pflichten zu fördern , sondern auch fi« i»
jeder Art von Hausarbeit auszubilden und zu vev»
vollkommnen und sie zu befähigen nn Leben nnv>
der in einem Berufe ihren Unterhalt zu erwerben.
Auch die K .i n d e r st a t i o n hat sich in den^ viet
Jahren , die' fett der Eröffnung des Heims ver»
flössen sind , derarttg vergrößert , daß schon an eint,
Erweiterung gedacht werden mußte . Zu diese» ^
Zwecke wurde die anstoßende Liegenschaft erwov»:
ben . Ankauf und Einrichtung legen dem Berem«
ein« beträchtliche Schuldenlast auf , die er durch s
die bevorstehende Diözesankvllekte teillveise decke» I
zu können hofft . Vettrauensvoll wendet sich da >
Verein an seine seftherigen Wohltäter und auch a» I
jene , die seine Anstalt und deren Zwecke noch nicht j
kannten , mit der herzlichen Bitte — den arme »:»
Kindern zulüt — die Sammlerinnen nicht abwä » »
sen zu wollen , sondern eine Gabe zu spenden , ui» »

auch bewußt bleiben , daß wtt in dieser rvuheM
Schule viel profitieren für den Geist und für de»
Charakter . Die ganze kämpfende M .mschheiit loirtz ;
aufgerüttelt und angefpornt durch den Drang urej
Zwang der Verhältnisse . Wir für unseren Teil s
müssen in besonders hohem Grade belehrt und 8*
schult werden , denn wir sind die angegriffen «,
eingekreiste , die abgefperrte Rattan , die sich geqgjg
eine Ueberzahl tapfer und zäh wehren muß . BiS«
her haben wtt es gekonnt , und das gereicht del» /
deutschen Namen zur höchstfin Ehre . Wtt
es mft Gottes Hilfe auch weiterhin können , wen* '
wtt nur allzumal mft frischer Seele und hurtig «WI
Händen bei der Stange bleiben . Statt über d»
Entbehrungen zu jammern , wollen wir uns liebet
freuen über jeden Ersatz , über jeden Lückenbüßer, ,
über jeden Notbehelf . Auch über di« Brermesso.
denn sie verspricht eisten recht guten Ersatz,
wirksames Hilfsmittel zrrm Dunckchalten gegenÄW
den feindlichen Kampf - und Sperrkücken.

In den üppigen und leichtfertigen Fried ttBI
fahren hatte sich Deutschland in seiner Volksvev»
sorgung leider zu sehr vom Ausland abhängig 8^
macht . Jetzt werden wir gezwungen , uns in unftW
rer nationalen Wirtschaft auf die eigenen  Füh » :
zu stellen . Das gibt eist besseres Fundament M
unsere künftige Weltstellung , ffitt befreien EW
von den fremden Fesseln , und dazu helfen auch
Nesseln!

»
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r Vermischtes.
Di« Haselnuß -Ernte.

Don crmtlcHer Seite wird uns geschrieben. Dtt
»g an Haselnüssen scheint t» dics 'M Jahre eia
ndcrs reicher zu werden. Dies ist besonders
h, da Haselnüsse nicht nur hoyen Nährwert
»der» auch der öeSsettriiraratg dienen. Um so tedau^H
ch ist, daß die we«ö»ollen Früchte läusiz lange
rer Reife in gcdankonloser Werfe »ügqrffsen und ^ M
•nbet  werden. Die Bevölkerung kann im I"
:s öffentlichen Wohles nicht eindriicglich genug
»gewiesen werden, daß die Früchte zur Zeit der
ätz!ich« Vettvendung zur Loll -ermchrnng

hie



♦ Mieder ein amerikanischer
M « nition * dampfer!

SBor wenigen Wohen kreuzte einer unserer
.queren U-Boote vor dem Westausgang zum Ka-

dort, wo die von Afrika und dem amerikani-
?Z'n Festlande kommenden nach fvanzösischen und

WUlHhen Häfen bestinmrten Schiffe sich zu einem
' M -afteir Verkehr zusanmWnzudallen pflegen.
^Mehrere Tage hatte „U . . bereits vergeblich
l £ rf Schiffe gelauert . Der immer mehr zurück-

«.hende Verkehr machte sich fühlbar . Da kam in
aller Frühe ein Geleitzug in Sicht . Bei dem Hellen
Mondschein, dem Sternenlicht und der klaren Luft
mußte schon frühzeitig weggetaucht werden, um
eine Entdeckung durch die vielen Zerstörer und Be-
machnngsfahrzeugezu vermeiden. Unbemerkt fuhr
U . . " in die günstige Angriffsrichtumg, und es

«lang ihm, um 5 ^ Uhr morgens auf einen der
größten Dampfer einen Torpedo anzubrigen.
Kaum hatte dieser sein Ziel erreicht, als eine
äußer st schwere Detonation  die Luft er¬
schütterte. Im selben Augenblick bogen einige Zer-
störer ab und schnellten mit höchster Fahrt auf das
Unterseebootzu, das deshalb schleunigst auf Tiefe
gehen mußte. Die üblichen Wasserbomben folgten,
Mir immer mit dem üblichen Mißerfolg . In der
ersten Dämmerung wurde nun aufgetaucht und ein
schneller Rundblick genommen. Ein ausgedehntes
Trümmerfeld bildete den vollgülftgen Beweis für
fcen längst erfolgten Untergang des getroffenen
Dampfers. In einigen taufend Metern Enffer-
nung kreuzten noch zwei Zerstörer auf und ab,
welche die Jagd nach dem U-Boot noch nicht auf¬
gegeben hatten . Wiederuin mutzte getaucht wer¬
den. Als dann aber gegen 8 Uhr „U . . ." neuer-
tzchgs austauchte, waren die Zerstörer abgetrvllt.
Nur ihre Muchfahne im Nordosten war noch aus-
zmnachen. Es wurde nun mit aller Gründlichkeit
das Trümmerfeld abgesucht, um Einzelheften über
das versenkte Schiff festzustellen. Ein ungeheures
Durcheinander von allen möglichen Wrackstücken

bot sich den Augen dar . Umgestürzte, durch die
Explosion in Fetzen zerrissene Boote, zertrümmerte
Flöße, zerrissene Holzteile von Masten und Sage-
bäumen , auseinandergeflogene Kisten, Lukendeckel,
Ausbauten ufw. Der ganze Anblick gab ein treffen¬
des Bild von der Furchtbarkeft der Explosion. Kein
Zweifel, der große Dampfer hatte Munition ge-
laden und war nach dem Torpedofchuß in die Luft
geflogen. Nicht die geringste Spur eines Schiffs¬
namens war zu finden, alles war neu übermalt.
Nur an einem Bootsteil konnten die Buchstabe«
U. S . A. (United States of America) feftgestellt
werden. „U . . hatte  also jetzt die Gewißheit , daß
es soeben einen amerikanischen Munitionsdampfer
in die Tiefe geschickt und damit zur wertvollen Ent¬
lastung unserer Heeiesfront beigetragen hatte.

UtAchliche - .

Gottesdienst für das Kloster Mariental.
Oktav von Mariä Geburt 1.—8. Sept 1918.
Die diesjährige Festoktav von Mariä Geburt

wird vom 1.—8. September gehalten. Dieselbe
soll, wie in den früheren Kriegsjahren , den
Charakter der Bitte und Sühne  tragen,
um einerseits durch inständiges Flehen , anderer¬
seits durch wahre Bußgesinnung die Hülfe Gottes
in der gegenwärtigen schweren Zeit zu erflehen.

Gottesdienstordnung.
Sonntag , den 1. September : 10 Uhr morgens

feierliche Eröffnung mit Predigt , darauf Leviten¬
amt . Nachmittags 2 Uhr : Predigt mit Segens-
andacht.

Montag , den 2. September : 10 Uhr Predigt u.
Hochamt. Nachmfttags 2 Uhr : Predigt und An¬
dacht.

Dienstag , den 3. September : Bftt - und Sühne¬
tag für die Frauen . 10 Uhr Predigt und Leviten-
amt . Nachmittags 2 Uhr : Predigt und Segens¬
andacht.

Mittwoch, den 4. September : Bftt - und Sühne¬
tag für die Kinder. 10 Uhr : Predigt und Leviten¬

amt . Nachmittags 214 Uhr : Predigt mtt darauf¬
folgender Prozession mtt dem Gnadenbilde.

Donnerstag , den 5. September : Bftt » und
Sühnetag für di« Jungfrauen . 10 Uhr : Predigt
und Levftenamt. Nachmittag 2 Uhr : Predigt mit
Andacht.

Freftag , den 6. September : Erster Freitag deS
Monats . Aussetzung des Merheiligsten llon mor-
gens 6 Uhr ab. 10 Uhr Predigt , darauf Leviten-
amt . Nach demselben öffentliche Befftunden vor
dem Allerheiligsten. Nachmfttags 2 Uhr : Predigt
und Andacht.

Samstag , den 7. September : 10 Uhr : Predigt,
darauf Levftenamt. Nachmittags 2 Uhr : Predigt,
darauf Andacht.

Sonntag , den 8. September : Fest Mariä Ge¬
burt , Schlutztag der Oktav. 10 Uhr : Predigt und
Levitenamt . 2 Uhr : Schlußpredigt und Prozession
mtt dem Gnadenbilde.

Gelegenheft zur hl. Beichte ist täglich von mor¬
gens bis 12 Uhr, dann von 3 Uhr, nach der
Predigt.

Die hl. Kommunion wird von morgens 5 Uhr
ab alle 30 Minuten ausgeteilt . Die Weihe der
Andachtsgegenstände findet nach jeder Predigt
statt. Die hl. Messen sind von morgens 5 Uhr ab
bis 8 Uhr.

AuS dem Bomfatiusvereia.

Im kommenden Jahre 1919 soll das 1209jährige Ju¬
biläum zum Andenken an den Beginn der apostolischen
Wirksamkeit deS hl . BonifatiuS in Deutschland gefeiert
werden . Schon 1916 war dieses Jubiläum geplant in
Erinnerung an das Jahr 716 , da der Heilige zum ersten
Male seinen Fuß auf das europäische Festland setzte.
Leider hat der Krieg die Festesfeier nicht zur Ausfuh-
rung kommen lassen . Doch wurde schon im Dezember
1916 mit der feierlichen Weihe des katholischen Deutsch»
läumsdenkmal  aufgerufen : wie das Kriegsjahr
1915 mit der feirlichen Weihe des katholischen Deutsch¬
land an das göttliche Herz des Welterlösers , unseres
Heilandes Jesus Christus , begann , so sollte das Jahr
1916 eine neue Großtat unseres Glaubens und eine
neue Verherrlichung des göttlichen Herzens Jesu sehen,

indem in einer Diasporagroßstabt  dem hl.
fatius zu Ehren und zu Liebe eine H erz - J  e s
kirche  erbaut würde.

Der Generalvofftand deS BonifatiusvereinS in Pc»
derborn nahm die ganze Angelegenheit in die Hand unL
bestimmte im EinvefftändniS mit dem deutschen Episko¬
pat die Vorstadt Fran kfu r t - Sachse nhau sea
«lS die Stadt , wo das hochragende Denkmal der Dank¬
barkeit und Liebe gegen unsereu GlaubeuSvater erinch -
tet werde » sollte.

DaS geplante Gotteshaus soll großer Kirchennot eül
Eiche bereiten . Denn Sachsenhausen zählt nicht weui»
ger als 17 500 Katholiken , darunter 2400 Schulkinder^
und für diese Riesengemeinde steht nur eine Kein*
Kirche zur Verfügung mit 100 Sitzplätzen , krr Ge¬
meinde selbst besteht zum größten Teil au » Arbeit .-rn.
denen es unmöglich ist , ohne die Hilfe ihrer Glaubens-
genossen im übrigen Deutschland einen neuen Gc -tteS-
tempel zu erbauen , so kehr ste auch seü J rbrrn ihren
guten Willen durch Sammlungen für einen Neubau
gezeigt hatten . Die bisherigen 2,rmmlungcn haben ge-
ziigt , daß da » katholische Deutschland mit dem schöne»
P ane einverstanden ist . Es Uno schon zahlreiche Tcberf-
lein von arm und reich gespendet worden . Doch aidft
das vorhandene Kapital bei weitem noch nicht hin . u«
iaS große 'Werk zu beginnen . Und doch sollte im Jahr«
1919 , so Gott will im Frieden , der Grundstein zur Herz-
Jesnkirch « in Frankfurt a . M .-Sachsenhausen gelegt
werden . So ergeht denn von neuem an alle deutschen
Katholiken die B i t t e : sich großmütig an diesem Kriegs¬
werk , würdig aller Verehrer des göttlichen Herzen » und
aller Freunde des BonifatiusvereinS , zu beteiligen , ei»
Festgeschenk zu bringen im Sinne demütiger Selbster¬
neuerung in dieser schweren Kriegszeit , als wirksame»
Weihegebet für unsere tapferen Streiter , als makka»
bäischeS Sühnopfer für unsere gefallenen Helden.

Auf denn zum Bau der Herz -Jesu -Jubiläumskirche
in Frankfurt a . M .-Sachsenhausen!

Bausteine aus dem Kreise unserer Leser nehme»
wir gerne entgegen , um sie dann dem Generalvofftand«
des BonifatiusvereinS zu übermitteln , an den auch
direkt auf das Postscheckkonto Köln Nr . 22 610 Gabe»
gesandt werden können.

Möge unsere Sammlung , wie schon so oft , wenn wir
unsere Freunde zu einer Großtat katholischer Liebe auf»
gerufen haben, ein reiches Ergebnis haben!

Ueber die vom Kreisausfchutz des Kreises
Limburg höherer Anordnung gemäß in der
Stadt Limburg im Walderdorfferhof einge¬
richtete Altkleiderstelle sind in letzter Zeit
Gerüchte des Inhalts verbreitet worden,
daß diese Stelle von ihr erworbene Mänuer-
anzüge unbefugter Weise zu verhältmsmiitztg
hohen Preisen weiter verkaufe . 72s

Tiefe Gerüchte finS unwahr, sie
estßchren jeder GrmMaZe unp be¬
ruhen auf bösartiger Erfindung.
Vor Weiterverbreitung wird nach-
drücklichst gewarnt.

Limburg,  den 22 August 1918.
Namens des Areisansschnffes:v. Bsrcke,

Retzr-'rnngsaffkffor , Landratsamtsverwalter.

Den geehrten Linwohnern von Hundsangen
und Umgegend zeige ich ergebenst t'N, daß ich
am Sonntag, »rn2». August mein

Kreissparkaffe Limburg
Mündelsicher , unter Haftung des Kreises Limburg.

ReichSbank -Girokonto — Postscheckkonto Rr . 2314 Frankfurt a. M
Fernruf 296. Annahmestellen in sämtliche » Kreisgemeinden.

Darlehen gegen Hypotheken
Darlehen gegen Bürgschaft
Darlehen gegen Hinterlegung wn

Wertpapieren
Darlehen an Gemeinden « nd

Derkrinde pp . 2
Uebernahmev . Güterstriggeldern
Kredite in laufender Rechnung.

Annahme von Spareinlagen
bei täglicher Vereisung.

Eröffnung prsnrsionsfrrier
Kcheckkontrn m laufender Rechnung.

Annahme non GelddrpoÜtrn
mg und NerWaltnng

lertpapieren pp.
Einlösung fälliger Zrnsscheine

Derwahrm
^ von Mei

in Hnndsangen aufgestE habe.
Um genei- ten Zuspruch bittet
Wilhelm Ijenke.

6741
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8 SaalbauThomas I
fi
S [ Runkel 3

| Sonntag,' den 25. Aapst
i ijrosse

1 Kino-Vorstellung
| Anfang 47>und8 Uhr nachmittags.

Es ladet ergebenst ein 6742

Ferdinand Thomas.

*u  paehteu gesucht . 728
HL Angebote erbitten wir unter 8 . D. 9433 an Rudolf

S tuttgart.

Will Oft MM!«
u, zum Verl »uf  v »u
^ »irragtB , H^ lzhüte , Holznrapper»

und Tsrnister . Hclt -Gyrnträgtr D . R . P.
M . ' sofort gesucht. 2
kop- rd Marx , DäffeSt orf,

Rvtzstraße 19 . Telefon 8293.
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Zahnpraxis
Tlganos HacMolger

W. Podlaszawskl, Dontisi
Limburg , Obere Schiede IO, I 6747

Tetofon 2Li.

Sprechstunden:
An Wochentagen von 12— 7Vt Uhr.

an Sonn - und Feiertagen von 8— 4 Uhr.ssrec&sMeii ani.seoisüer
den pmzoa Tag von 8 —7V« Uhr.

Sonn - uad Feiertags von 8 —4 Ufer-
Stfeoasadste Behamüang,

daher öegscüehen wie nervösen Pwrsenen speziell zu empfehlen.

- Vorherige Aosaeldung erw#ascht -

immantSfi.

Blumenflial&Co.
Limburg a , d . Lahn

Wiesanstrassa 2 bei der HoizheimerstraBe
empfiehlt sofort ab Lager : 656

Sasmaschlnsn
Handdrescbmascinnei
Patzmflhlen
Kartoffelgräber

(Orginal Harder)

Zweisehaar-Wendepflfiga
Sack‘sehe Wendepflo| e
Eggen1nndLteW
Obstkeltern
Obstm &hlen

BBBBBBBI IBSBBBBI

Ausrüstungsstücke
für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.

IC ii  i for mtKciie — Mützen — Degen
wawerdiokte Bekleidung . 1

Willi . Lahasil '̂ KOtilon . Kornmarkt

irrnmmiMmminmiiiutfliiimiiimiiiuiiimmamuuiii

| ähnlich im Aussehen, Go- I
| ruch,Goschmacku.Packung |

| M . Gu 'ttmann ^ 1
neue verbesserte

WA -« « .
Z m.Tabaklauge stark durch- D
| setzt-
I In der heutigen Zeit der g
1 Surrogate und des Er- Z
I satzes, die soviel Minder » F
g wertiges auf den Markt -
I bringt, ist es besonders I
\  wisiensweff , M Gutl»
D mann ŝ neue »erbesierte
\  Pseifemnischung kennen
1 zu lernen. Jeder, der
D sie einmal probiert, wird
Z ihr ständiger  Freund . E
1 43 jährige praktische Er. -
D fahrungen auf dem Ge- 8
§ biete der Nauchtabakher- D
I stellung gebeit die beste Z
| Gewähr für die fachge. §
| mäße Herstellung. Be- I
g sonders di« längere Ein - %
D Wirkung einer starken  g
| konzentrierten Tabak - |
| lauge macht M ®utt» i
| mann's neue verbesieffe- |
1 Pfeisennilschung wohlbe» |
| kömmlich und mild nnd §
i löst daS von verwöhnten f
1 Pfeifrnrauch. erwünschte |
| Wohlbehagen aus De, D
s Preis konnte dank de, 8
g Herstellung im größten I
1 Maßstabe äußerst niedrig
Z bemeffen werden : für
V Hk . 1 . 05 erhält man
1 in den einschlägigen Ge-
§ schäften gegen Vorzeigung
8 dieser Anzeige 1 Paket
8 zu 100 Gramm.  Wo
§ nicht erhältlich, erfolgt
1 Versand von 10  Paketen
1 für Hk . 9 .45 . Wieder-
I Verkäufer zahlen für 40
8 Pakete Mk . 31 . 20.
s Versand  erfolgt gegen
I Nachnahme. 6631

IM. Guttmann,
1 Berlin O . 27 . P.
| Alcxanderstraße 22.
I Zum Tabakgroßhandel
| vom Königl PolizeiprL-
8 sidium in Berlin be¬

rechtigt.
1 Vertreter gesucht.
lMM

Am Montag , den 26 . August habe
eine frische Sendung

schöner Ferkel
i« meinem Stalle z« verkaufen . e

Josef Becker,
Schweinehändler , Langendernbach.

678*

Habe von Montag morgen 9 Uhr
ab einen Transport schwerer

Läufer und Ferkel
z« verkaufen.

Karl Lindlar,
Mendt . Telefon Nr. 30. _ 675»

Honatsauukiieii
-gesucht. 6763

Frcmkfurtrrstraße 6.

Am Montag , den 26 . August
habe ich eine frische Sendung

starker Ferkel
i» meinem Stalle z» verkaufe « . eim

Hermann Stähler,
Schweinehändler , Langendernbach.

Habe Montag , den 26 . August eine Parti«

Läufer und Mel
i» meinem Stalle zum Verkauf stehe» . 67»

Peter ] >ick , 1
Schweinehändler , Montabaur , Sauertal 6»

Habe Montag , den 26 . Anguft , vormittag-
ei» e Partie

Läufer -Schweine
und Ferkel

am Bahnhof Montabanr zu verkaufe « .
Interessenten ladet hierzu ein . 377«

Johann Nisi , ;
Schweinehändler in Horressen bei Montabaur.

Wichtig für Kandier !
als vorzügliches Streckmittel für Tabak empfehle ich

Flora - BEiifen „Jägerlust*
in 100 gr. Paketen. Garantiert unschädlich. Postkolli mä
25 Paketen gegen Nachnahme Mk. 18. 723

Karl Fr . Oletz,
GceShandel, Wiesbaden.

UamiliHe liJciSfidjfflrßäfslrafff
werden eingestellt , ebenso finden Kriegs-
invalide«  ihrer Arbeitsfähigkrtt (nt*

sprechende Beschsfiigmrg . &&si

«MWrlMWttkiii.URMW
Zofef Ölig, Montabünr.

Bauplatz mit
Garten

i« Limburg, Diezerstraße 43,
zu verkaufen. 6753

Näh . b. Dentist Müller,
Montabaur.

Weisblech-/Oelkaunem
von 17 » bis 12  Liter J ^haL
wieder vorrätig. "SIHff

Weyer , Montab
Bcchnhofstraße"



Au ru !
Deutsche Männer , Deutsche Frauen, erinnert Such!

Deutschland wuchs— und dehnte«nd reckte sich. Da zog der deutsche Pionier hinans— «ach den deutschen Kolonie«. Und Saute emfig
Stein um Stein. Ging nnöeWmmert vorwärts seinen Weg, ob ihn die Tropensonne stach, der Dornbusch seinen Rock zerfetzte.

Stolz war dsS Werk— mit Blut und Schweiß geborgt. Die deutsche» Kolonie», fie gaben dem Mutterlands tausendfachen Dank zu¬
rück— sie gaben ihm Rohstoffe mannigfachster Art. Uud wagte je der Eingeborenen Rnbotmatzigkeit am stolze« Bau zu rütteln, so war die
Schutztruppe der Kolonien Schirm und Hort.

Da brach der Werwolf Lu die deutschen Schutzgebiete! Englands weiße«nd farbige Hilfsvölker rissen nieder, was deutscher Fleiß in
glücklichen Friedensjahren mühsam ausgebaut hatte. Gegen eine Wett von Feinden— ohne Berbindnng mit  der Heimat— mutzte sich da-
Geschick unserer Kolonien erfüllen!

f&nät  derer, die — für Deutschlands Ehre — eine» ausstchtslose« Kampf bis zum bittere» Ende rümpften! Die ans
vytaisj öeR  f entett  Inseln der Südsee, i« Sonnenbrand Afrikas«ngebroche« des Reiches Flagge hochhiette»! Die — wie

Lettorss Heldenschar— unter unsäglichen Mühsale» «nd Entbehrungen, von jeder Zufuhr abgeschnitte», eine« Heldenkampf führten, wie er
ohnegleichen ist in der Weltgeschichte.

Rn der Feinde Uebermacht barst unserer Schutztruppen trotzige Wehr; als der stolze Bau stürzte, da begrub er unter seine» Trümmer«
zahllose deutsche Brüder. Zerstört liegen blühende Pflanzungen, reiche Farmen, der Stolz unserer Landsleute, die Früchte ihrer Arbeit.

ff Unsere Kolonie» müssen wir wieder habe», wolle« wir nicht znm Engländer um Rohstoffe betteln gehe»,
«JE . ^,genwir nicht deutsches Land mtt deutschem Blut getränkt, in Feiges Hand belassen. Und den« daran,

datz ihnen allen, die drüben als deutsche Helden znsammenstande«, bis zum letzten Mann— vorn am Feind «nd hinter der Front — des ganze»
deutschen Volkes Dank gebührt.

Ihre Rot zu lindern, die Wunden za heile«, die ihnen der Krieg an Leib«nd Lebe», an Hab und Gut geschlagen, fei der deutsche»
Heimat Ehrenpflicht!

Treue um Treue — gebt ihnen, wie fie Euch gaben!
Tragt Euer Scherfiein bei für die Kolonial -Krreger-Spende ; spendet reichlich!

Der Ertrag dieser Spende dient zur Verwendung für alle schwer Geschädigten
in den Kolonie » .

sv e r l i « , im Jnni 1918.
Herzog Johann Albrecht

zn Mecklenburg.
' v. Capelle,

Staatssekretär des Reichs»Marinearnt»,
v. Stein,

Krieg! minister, General der Artillerie.

Staatssekretär des
v . Koester,

Hindenburg,
«rayeldmaHHM
Dr. Sols,

Dr. Graf v. Hertliug,
Reichskanzler.

Ludendorff,
Erster Eeneralquartirrmeister, General der Infanterie,

v. Linfurae«.
Generaloberst, Oberbefehlshaber in den Marken.

Di, UnterzeichnetenMitglieder de» SammclauSschnffeS richten an alle AreiscmzestsseueudieherzUchr Bitte um Gaben für di, 6845

Kolonial -Krieger-Spende!
Limburg , den U. August 1918.

Der Kreisfamu»el Ausschuß für den Kreis Wnwnrg«nd die Orts -Ausschüffe
für die Städte Camberg, Hadamar «üd Limburg:

v . Boreke , RrgierungS-Affeffor, LandratSamtSoerwalter, Vorsitzender deS KreiSsammelauSschusssS, Piplseifucr , Bürgermeister, Vorsitzender deS OrtSfammelaukschuff« der Stadt Tamberg.
Dr '. 9e «her , Bürgermeister. Vorsitzender de» OrtssammelauSschufle» der Stadt Hadamar, Hserten , Bü rge rmeister, Vorsitzender des OrtSsammelauSschnfleS der Stadt Limburg, Fra»
JElly Bächtltig , Vorsitzende deS KreiSverbaudrS der Vater!. Frauravereiue, lleinrichsen , Odcrstleutuaut und BezirkSkommandeur, Prälat » r . HUpisch , Domdekan, Gch. Oder,

justizrat de Klein , Landgerichtspräsident, stell». Vorsitzender der LreiSvereinS vom Rote» Kreuz, Klein », SultuSvorstrher, Obeaau », Dekan.

m

um issasi- sei lenetiener
imeimeiMür träiosnm rostHMssiiitifflus
Qlaesser’sc&a BaeUantimg, Llmiarj.

8 48

Znr Snsführnng kriegswichtiger Reubauten
werde» esss

»m . « All . SkMlwr
Mikk

m sofort gesncht.
Otto Hop * , Sangsschaff*

Mülheim(Ruht), Bergischr Stratze 12. '

Zirka 29 Waggon

Arennßokz
51 Mark ft,75  pro Zentner,wie «mch Abfälle llefert
billigst 6172
Albert Müller, Cassel

Obere KLnigSstratze 38.

Mehrere Listen
sdz-rgeben. 6679

J . fjDkdbtch,gjWchWtztzg?etnwvf*  fl,

.Dixi«
Rostschutzfarbe!

für laudw. Geräte , ASrme,
Dächer wosierdicht , ge-
»rauchssertig
Sanne mit S 10 20 kg
6303 M. U,  25 , 46
ab Werk gegn, Nachnahme.

Fabrik Auftritt & So .,
D.»Rrchr»rt 66.

Mehrere Kiste» billig zu
nerkaufen. 6712

T« SchafSberg Nr. 11.

Achtung!
Wega» vollständiger Geschäfts -Anfgabe Hab« «vir

«och billig  abzugrb« , : -v
159 Zuglampe» in allen Ausführungen,
Deckenlampe«, Pendel, Porzellan-Fassungen,
Stallampe», OSramlampen, 10—100  Kerzen,
Glasschirme, 29 Sack SW , Werkzenge,
sowie Jsolierrohr, Draht und sämtliches In¬
stallationsmaterial zum Selbstanlegeu. 6s«
C. Reichardt& Es.. Montabaur.

SS
Hßir übernehmen jetzt nach neuesten fHiodellen.

cKerbst - und clß) interhüte
zum cUmformen

tadellose ttusfuhrang iBilligste Sreise.

Qeschw . ZBreuer, JEimburg,
‘Untere Qrabenstraßc 27. 6681

*Cf

I HAUS HACHENSTEIN, r
; \
* Wegen Neueinrichtungen und Beur-

laubung ist das Spezial -Institut vom

j25.Süsosi  bis Ende sepieiflüSF geschlossen, j
i Dr. Tenbaum , Medizinalrat

Limburg a. d. Lahn. 714 I» _ _©

Küchenfchürzen
kTellulofrj. hübsch« dunkle
Muster gepimkt und gestreift:
grui«hnuch weitp. St . 6.75  M.
extra weit, blau , , 7ßO
mit  Träger , . . 7.80
vers. per Nach». so lange Vor¬
rat reicht 6424

VersandßrschW . Platte,

ÄV]

Ei « Waggon billige

MklW»
«ingetroffen . 5495

Or . Roseabtaei 1,
Ambarg , Diegsrstrcche 18.

Großer Tisch zu vn>
karckeu. ti&l*

MH. Expedition.

Rasierpaste »Ideal«
Znr Zelt bestes «. bequemstes Rasiermittel.

Sauber und billig . 548
Ohne Seife, Pinsel and Wasser anwendbar.

Rasier- Apparate

sowie

EinaeMmdbel In SUCH Preislagen
Beitklraltiges Lager ls Gartinea.

Bei « ir gekaufte EiariektBBgeH werden an!
Wunsch im eigenen , neuen Lagerhaus , gegen Feuer¬
schaden versichert , ohne Berechnung aulbewahrt . Lager*
besrehtigung ohne Kaufzwang erbeten . 198 S

Hielte Jesu lei , iMn
Obere GrabenstrmSe 5. Fernsprecher 18

M.

Sli
Sin

6491

gut erhaltener stark« '
Gefchastswagea

mit Verdeck,
»it Federn«nd %
achse» zu verkaufen.

Zu erst, in der Exp.

mt  Am . —
nass, rebhuhnsarbig, zu kauf«
gesucht. LSw

Heinrich Kraus,
Dehrn fLahuf.

Radfahrer envLiAf
erreicht!

Die besteu. billigste FkSee»
bereisnng ist wem Mikttst«
reise« , bcstrheuL&uä riuzrknM
Federn. SrschUwcuM
und « eschädigung der
»ehr. Preis p. « arn. Mk.
Ebenfalls Spiralftd« - R- ^
perfekt, Preis p. Paar « . tz
VerpackungM. 1, gcg No
nähme. 5®
niMeld , Feiepfi * **

a Ŝ .. Schtießsach3*

3L

Wer beschlagt and verzimmert

80  ebm Bauholz?
Meldungen tn 672-

MliMe Sla -ML »Wmlli Meftem».



MtkiMvrllen , der gesagt hat : „Was ihr dem ge-
rhfafon  meiner Brüder getan , das habt ihr mir

*** * Frankfurt , 23. Slug. Herr Oberlnndvsge-
Mtsrat Peter C l a se n, der Vorsitzende der kath.
Aemetndvertretung in Sachsenhausen , wurde ab 1.
Oktober ds . Js . zum Reichsgerichtsrat  er-
UaUNt.

* Hanau , 23. Slug. Bei dem Metzger Hain in
A7oß-Auheim , der als Lebensmittelverteiler der
Pulverfabrik die für diese Zwecke zugewiesenen
sileifchwaren in seinem Betrieb zu verarbeiten hat,
wrrkden mittels Einbruchs etwa 70 kleine Roll¬
schinken, die gleiche Anzahl Würste und geräucher¬
tes Fleisch im Wert von mehr als 10 000 Mark
gestohlen. Die zwei Diebe und der Hehler , ju¬
gendliche Leute , wurden festgenommen und der
Staatsanwaltschaft in Hanau zugeführt.

Kokales.
Limburg , 24. August.

I — Das Eiserne Kreuz.  Dem Pionier
Pudolf Dommermuth wurde auf dem westl . Kriegs¬
schauplatz das Eiserne Kreuz zweiter Klasse
verliehen . Es ist dies der dritte , von vier im Felde
stehenden Söhnen des Herrn Postserretärs Dom-
mermuth , dem diese Auszeichnung zu Teil wurde.

^Personalien.  Dem Fräulein Johanna
Br a u n , Telegraphengehülfin am hiesigen Kaiserl.
Postamt, wurde das V e r d i e n st kr e u z für
Kriegshilfe  verliehen.

^ Einbruchsdieb  st ah  l . In der Nacht
zum Donnerstag drangen Diebe in die Wohnung
des Herrn Bankbeamten Wördemann , Parksftaße,
ftn. Da der Besitzer verreist war , konnten sie un¬
gestört ihre Absicht durchführen. Sie brachen
Schränke u. Kisten auf und stahlen einige Anzüge,
Schuhe, Herren- und Damenwäsche sowie Silber¬
sachen. Die Diebe waren von der Rückseite des
Hauses mittels Nachschlüssel in das Gebäude ein-
gedrungen.
. — Laubheu  wurden bis zum 31. Juli etwa

21079 800 Kilogramm abgeliefert . An Laubheu-
mehl sind bis jetzt 3 293 750 Kilogramm greifbar.
Die Ergebnisse im ganzen Reiche sind rat allgemei¬
nen befriedigend , müssen aber doch bedeutend ver¬
größert werden, wenn irgend möglich um das 2- u.
3fache.

'= Das Ende der Dreipfennigmarke.
Als für das Deutsche Reich die Markwährung ein¬
geführt wurde , mußten auch die Briefmarken eine
dement,spr'chende Aenderung erfahren . Eine der
ältesten Wertstufen , die Dreipfennigbriefmarke , die
seit dem Jahre 1876 besteht, wird nun infolge der
Erhöhung der Postgebühren am 30. September
zum letztenmal zur Verwendung gelangen . Für
Sammler dürfte es von Interesse sein, daß auch,
allerdings nur einv geringe Zahl , Fehldrucke von
der Marke eristieren . Auf der Druckplatte war der
untere Strich des e in „Deutsches Reich" schadhaft
geworden und auf einer Anzahl von Marken stand
„Dfutsches Reich". Dieser Fehler wurde erst be¬
merkt, als die Marken bereits im Verkehr waren.
Di> Markenbogen wurden sofort zurückgezogen.
Doch gibt es glückliche Philatelisten , die diese sel¬
tene Marke besitzen.

t=  Der Wert eines Postscheck - Kon-
tos . In den nächsten Tagen werden die Briefträ¬
ger ein neues Werbeblatt „Warum muß jeder
Kaufmann ein Postscheckkontohaben ?" an alle
Kaufleute, Handwerker usw., die dem Postscheck¬
verkehr noch fernstehen, verteilen . In dem Werbe¬
blatt werden die großen Vorteile der Teilnahme
am Postscheckverkehr in anschaulicher Weise darge¬
legt. Im besonderen wird darin durch eine Auf¬
stellung vorgeführt , wieviel ein Kaufmann » an
Postgebühren sparen kann, wenn er ein Postscheck-
konto nimmt . Wer auch nur einen bescheidenen
Geldverkehrhat, der spart mit Hilfe eines eigenen
Postscheckkontos so viel Geld und Zeit , daß er diese.
Einrichtung nicht mehr entbehren kann. Diese Er¬
kenntnis ist in letzter Zeit in erfreulicher Weise
immer mehr durchgedrungen. Von der Zahl der
Postscheckkunden im Reichspostgebiet von rund
217 000 entfallen jetzt, auf das Frankfurter Scheck¬
amt 22 200, währmd es vor zwei Jahren 11 000
waren. Auch hier am Ort nimmt die Zahl der
Postscheckkunden immer mehr zu ; z. Zt . beträgt sie

124. Auskunft über die Vorteile eines eigenen
Postscheckkontoswird bei jedem Postamt durch den
Slmtsvorsteher oder bei einer dazu bestimmten
Schalterstelle kostenlos gegeben. Hier werden auch
Vordrucke zu Slnträgen auf Eröffnung eines Post¬
scheckkontos abgegeben.

— Wichtig für Rentenempfänger.
Zum Zwecke der Entlastung der Gemeinden , Poli¬
zeibehörden .usw. wird versuchsweise zugelassen,
daß b- i allen Rentenguittungen über monatliche
Zahlungen nur einmal alle Vierteljahr eine Be-
glaubigung der Unterschriften, eine Lebens -, oder
Witwenschastsbescheinigung gefordert werden darf,
und zwar für den letzten Monat jedes
Vrerteljahres.  Das gleiche gilt von der
Stempelung der Oufttungen über Zulagen zu
Renten . Vorstehenden Slenderungen werden auf
Unfallentschädigungen — U-Renten — vorläufig
noch nicht ausgedehnt . Diese Quittungen müssen
wie bisher beglaubigt und gestempelt sein.

Letzte Nachrichten.
Erfolge in Albanien.
Wiener Tagesbericht.

Wien,  23 . Aug . Amtlich wird verlaut¬
bart:

Italienischer Kriegsschauplatz: Ein österreichisch-
ungarisches Fliegergeschwader unternahm einen er-
folgreichen Bombenangriff gegen den itallenischen
Flugplatz bei M e st r e. Sonst keine besondere Er-
eignisse.

Albanien : Die Streitkräfte des Generalobersten
Freiherrn v. Pflanzer - Baltin  haben den
Feind an mehreren Punkten auf s e i n e ersten
Linien geworfen.  Gefangene und Geschütze
wurden eingebracht.

Der Chef des Generalstabe - .

Deutschland und Spanien.
Berlin , 23. Aug . Ueber die Beziehungen zwi¬

schen Deutschland und Spanien  sind von
Reuter in der letzten Zeit wiederholt unzutreffende
Meldungen verbreftet worden . Wir wollen dem¬
gegenüber folgenden Tatbestand feststellen:

Der spanische Botschafter  hat vor eini¬
gen Tagen eine Instruktion seiner Regierung er¬
halten , die er mündlich unter Hinterlassung schrift¬
licher Aufzeichnungen im Auswärtigen Atnt mitge¬
teilt hat. Die spanische Regierung betont darin
ihren festen Willen zur Neutralität,
bringt aber gleichzeitig zum Ausdruck, daß die
Verftenkung spanischer Tonnage durch
deutsche U - Boote  einen Umfang erreicht
hätte , (die Aufzeichnung spricht von 20 Prozent)
der das span. Wirtschaftsleben ernstlich gefährde.
Aus diesem Grund könne die spanische Regierung
diesem Gang der Dinge nicht mehr müßig Zusehen,
sondern sie sehe sich durch die Notlage des Landes
gezwungen , von jetzt ab den Ersatz weiterer ver¬
senkter Tonnage durch entsprechenden deutschen
Schiffsraum für die Dauer des Krieges ins Auge
zu fassen.

Unsere Regierung hat der spanischen Regierung
zu verstehen gegeben, welche ernsten Beden¬
ken  einer derartigen Behandlung der Frage ent¬
gegenstünden , und hat der Erwartung ' Ausdruck
gegeben, daß- die in Aussicht genommenen Ver-
Handlungen über das Geleitscheinwesen
einen Weg finden lassen würden , um die Schwie-
rigkeiten des spanischen Handels außerhalb des
Sperrgebiets tunlichst zu beschränken. Selbstredend
sei eine Slusnahmebehandlung des U-Bootkriegs
zu Gunsten einer Macht nicht möglich. Wegen der
Schäden , die durch den U-Bootkrieg Neutralen zu¬
gefügt werden, könnten wir auf diese im Rahmen
der gesamten Kriegführung erforderliche und wirk-
same Bekämpfung unserer Feinde nicht verzichten.
Wir hätten keinen Zweifel , daß die spanische Re¬
gierung , die in ihrer Aufzeichnung ihren Neutrali-
tätswlllen bekundet habe, die Neutralität
auch tatsächlich aufrechterhalten  werde.

Die schwere englische Niederlage
bei Albert.

Slllem Anschein nach hat die große sogenannte
,,Zerschmetterrrags"-Offenstve des Marschalls Fach
ihren Höhepunkt überschritten und neigt sich ihrem
Ende zu. Wohl ist es der Uebermacht der Gegner,
die mehr als 1000 Panzerwagen und eine zahlreiche
Artillerie aufgeboten hatten, gelungen , unsere
Linien nicht unerheblich zurückzudrängen und eini¬
ges Terrain zu gewinnen ; sie haben aber diesen
für uns wenig in Betracht kommenden Terrainge¬
winn sehr teuer mit Blut und mit der Kampfkraft
ihrer besten Divisionen bezahlen müssen. Hin-
d e n b u r g fühlte sich trotz dieser Gelände -Ein-
büße am 22. August , also nach tagelangem heißen
Ringen noch so stark, daß er nordwestlich von
Bapume den wohlvorbereiteten drohenden An¬
griff der Engländer nicht erst abwartete , sondern
seinerseits zum Angriff überging und damit die
feindlichen Angriffs -Dispositionen direkt über den
Haufen warf . Unsere tapfern Bataillone warfen
den zum Angriff aufmarschierten Gegner stellen¬
weise bis zu 2 Kilometer zurück. Das tvar aber
einmal eine U e b e r r a s chu n g für die Englisch¬
männer ! Weiter südlich zwischen Albert und dem
Sommeflusse ging es dem Angreifer nicht viel
besser. Zwar kam es hier wirklich zuerst zu einem
engl . Ansturm mit allen Schikanen , d. h. nach
stärkstem Trommelfeuer und unter großem Pan¬
zerwagen -Aufgebot . Aber dem kühnen Angriff
folgte alsbald ein noch forscherer deutscher Ge g e n-
ft o ß, der den Erfolg hatte, daß die Engländer un¬
ter- schwersten Verlusten in ihre Ausgangsstellun¬
gen zurückgeworfen wurden. Die engl . Panzer¬
wagen , mit denen der Gegner alles machen möchte,
wurden von unserer präzis schießenden Slrtillerie
in großer Zahl zusammengeschossen, und eine engl.
Kavallerie -Attacke endete mit der restlosen Vernich¬
tung der anreitenden Schwadronen . So scheint es,
daß die . Gegner nun bald mit ihrem Latein zu
Ende sind und daß dann Hindenburg die Initiative
wieder an sich reißen wird.

WB . Berlin , 23. Aug . Die schwere Nieder¬
lage der Engländer  vom 22. August kostete
sie neben den großen Opfern  wiederum eine
außerordentlich große Zahl von Tanks,  deren
Masseneinsatz  dem Angreifer den Erfolg ver¬
bürgen sollte. Unsere offen auffahrenden Batte¬
rien schossen die vorfahrenden Panzerwagenge¬
schwader zusammen. Der Rest machte kehrt. Allein
füdlich Moyenneville wurden über 50 zerschossene
Tanks gezählt.

Das Befinden der Kaiserin.
WB . Schloß Wilhclmshöhe , 23 . Aug . Das

Oberhofmarschallamt gibt folgendes Bulletin aus:
Die sett Jahren bestehenden Herzbeschwer¬
den der Kaiserin  haben infolge von llebvran-
strengungen in letzter Zeft zu einer vorübergehen¬
den Verschlimmerung  geführt . Ihre Maje¬
stät müssen zurzeit völlige Ruhe halten . Das Be¬
finden hat sich aber bereits gebessert,  sodaß zu
hoffen ist, daß bei weiterer Schonung der frühere
Mfundheftszustand wieder hergestellt werden
wird.

Eine gifte Mittelrente.
Der Ueberblick über die diesjährige Ernte -Er-

gebnisse ergibt die hocherfreulicheTatsache, daß wir
einegute Mittelernte zu verzeichnen haben, deren
Ertrag bis zu 16 Prozent  besser ist, als im
Vorjahre . Der Slnbau an Oelftüchten hat eine
wesentliche Steigerung erfahren, sodrß diests Oel
das Rückgrat für unsere Fettversorgung bilden
wird . Die Kartoffeln werden wie im Vorjahre ge¬
schätzt.

Das Vermögen der Romanows.
Zürich, 23. Slug. Havas meldet ans Paris:

Dem „Journal " zufolge sollen die Verhandlungen
über die Verbringung der kaiserlichen
Familie  von Rußland nach Spanien unterbro¬
chen sein. Die Maximalisten verlangen dte Rück¬
gabe der von den Romanows in den Banken Eng¬
lands und Frankreichs deponierten Summen.

Die Sowjets gegen die Abreise der Zarin.
Genf , 23. Aug. Der „Temps " meldet aus Stock¬

holm : Nach Petersburger indirekten Meldungen
haben die Sowjets m Moskau und Petersburg sich
gegen eine freie Auslieferung der Za¬
rin - Witwe  nach Spanien niit großer Wehrhaft
erklärt.

Dünkirchen beschossen.

London , 23. Aug . (Reuter.) In der Nacht vom
22. zum 23. August beschossen die Deutschen Dün¬
kirchen aus schweren Kaliber.  Sieben Zivi¬
listen wurden getötet und einer (?) verwundet.

Zn Erwartung einer deutschen
Gegenoffensive.

Genf , 23. Aug . Der „Temps " meldet : Die all¬
gemeine Frontlag -: steht unter der Zunahme der
feindlichen Gegenangriffe . Wir rechnen damit , daß
sine Gegenoffensive des Feindes nicht mehr fern
ist, die wir durch eine Fortsetzung unserer Offen-
five schwächen müssen.

Feindliche Fliegerangriff auf Pirmasens
und Zweibrücken.

Karlsruhe , 23. Aug . Eist heute Nacht erfolgter
Angriff einiger feindlicher Flieger auf die offenen
Städte Pirmasens und Zweibrucken, bei dem eine
beschränkte Slnzahl Bomben abgeworfen wurde, hat
einigen Sachschaden verursacht. Leider wurden in
Pirmasens auch einige Personen verletzt. Ei»
Flugzeug wurde brennend abgeschossen.

Die finnische Thronsrage.
Berlin , 23. Aug. Die finnische Slbordnung, die

die Thronfrage  erledigen soll, ist heute in
Berlin eingetroffen.

Kirchenkalender für Kimlmrg.
14. Sonntag nach Pfingsten, den 25. August 1918.
Im Dom:  Um 6 Uhr Früllmesse; um 8 Uhr H

Min . Kindergottesdienst mtt Predigt , um 9)4 Uhr:
Feierl . Hochamt mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr:
Andacht in allgemeiner Not.

In der Stadtkircher  Um 7, 8 und 11 Uhr heü.
Messen, die zweite mit Gesang, letztere mit Predigt.
Nachmittags 2 Uhr : Christenlehre; 3 Uhr: St . MichaelS-
bruderschaft.

In der S t. A n n a . K i r che: Um 6 und 8 Uhr heL
Messen, letztere mit Predigt.

In der Sophienkapelle  des HeppelstiftS: UM
814 Uhr : hl. Messe mit Predigt.

An den Wochentagen: im D o m um 6 Uhr: Früh¬
messe; in der Stadtkirche  714 Uhr: Schulmesse;
8 Uhr : hl. Messe; in der St . Anna - Kirche  um 714
Uhr : hl. Messe; in der Sophienkapelle  de»
Heppelstifts um 614 Uhr hl. Messe.

Montag 7%  Uhr im Dom feierl. Exeguicnamt für
Josef Klein ; 8 Uhr in der Stadtkirche Jahramt für
Georg Schweitzer und Angehörige; 8 Uhr im Dom
Exequienamt für Josef Kachelst!,

Dienstag 7%  Uhr in der Stadtkirche feierl. Jahramt
für Domdekan Sigesmund Brönner ; 8 Uhr im Dom
Jahramt für Frau Katharina Baumann.

Mittwoch 714 Uhr in der Stadtkirche feierl. Jahraml
für Frau Maria Grandpre geb. Cahenslh; 8 Uhr im
Dom Jahramt für Heinrich Kapp. #

Donnerstag 714 Uhr in der Staotkirche feierl. Jahr»
amt für Johann Hilf seine beiden Ehefiauen und Kin¬
der ; 8 Uhr im Dom Jahramt für Katharina Ludwig.

Freitag 714 Uhr in der Stadtkirche feierl. Jahranft
für Johann Hillebrand und seine beiden Ehefrauen;
8 Uhr im Dom Jahramt für Josef Herbst und Ehefrau.

Samstag 714 Uhr in der Stadtkirche feierl. Jahramt
für Simon Emncermann ; 8 Uhr im Dom Jahramt für
Postsekretär Heinrich Bender.

Um 4 Uhr nachmittags : Gelegenheit zur hl. Beicht.

BerelnSnachrichte ».
Katbol . Lehrlingsverein.  Sonntag btt

25. August, bei günstiger Witterung nachmittags u»
5 Ubr : Spiel . Abends um 8 Uhr: Versammlung.

Kathol . Kausm . Jugendadteilnn^
Sonntag , den 25. August, abends 149 Uhr im Verein» »
ziknmer Versammlung sämtlicher Mitglieder.

Domchor:  Montag 814 Uhr Probe.
Verein kathol . kaufmännischer Gehik«

sinnen und Beamtinnen.  Sonntag de«
25. Aug. 414 Uhr Andacht, danach Versammlung in de»
Marienschule.

Marienverein.  Donnerstag 8 Uhr: Gesangs¬
stunde.

^VeWnNvottlicĥ d^Anzeigen̂ J^ ^̂ b̂ en̂ ^ n̂ burg.

Depositen kasse und Wechselstube , Xifmburg a »ILalns , Ilospitalstraße 11.
Reichsbank - Giro - Konto. —. —■ ■ -  Fernsprecher 316 . = - —— Postscheckkonto Frankfurt a. M. No. 20 640.

Kapital und . Reserven ca . Mark 70 OOO OOO.
Frankfurt a. Main — Berlin — Baden-Baden — Köln — Essen (Ruht) — Fürth i. B. — Gießen — Hanau — Hannover— Hildesheim — Karlsruhe— Königsbergi. Pr. — Mainz—
München — Nürnberg — Wiesbaden — Alsfeld i . Hessen — Berlin-Friedenau — Berlin -Pankow — Berlin -Wilmersdorf — Büdingen i. Hessen — Butzbach i. Hessen — Charlottenburg — Fried¬

berg j. Hessen — Friedrichshagen b. Berlin — Höchst a. M. — Lauterbach i. Hessen '— Limburg a. L. Offenbach a. M. Uelzen Wetzlar . 727

Ausführung aller das Bankfach betreffenden Geschäfte
Eröffnungen von laufenden Rechnungen und Scheckkonten
in- und Verkauf von Wertpapieren, Gewährung von Credlten,

Beleihung von Wertpapieren
Einlösung von Zins- nnd Dividendenscheinen
An- nnd Verkauf von Holen nnd Geldsorten

1

1

Diskontierung and Einzlehnng von Wechseln
Ausstellung von Scheck-Akkrediven nnd Kreditbriefen
Annahme von Bareinlagen znr Verzinsung auf tägliche and

längere Kündigung, sowie feste Termine
Verwaltung nnd Aufbewahrung von Wertpapieren
Vermietnngv.Schrankfä ehern(Safes)unterHitverscînB des Kietsrs

111 ! m

:

:
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Else Kaiser
Albert Krackenberger

Unteroffizier im I. Ers .-Inf.-Regt . 88

Verlobte

Mainz, den 26. August 1918
Augustinerstraße 61.

i
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6657 I

Die VerloToi -ing
iimimimmiiiiunimmiuinimHimiiimimmiMmuiiiiuxuimnimiimimiiiiiHiiiiimmnmiiuunmmuiumn

mit Frl. Maria Denner erkläre ich

hiermit für aufgehoben « K750

|üflax Hafner », Limburg.
Saasas BasiiBsiaiaa sssas

Steinefrenz
beim Sahnhof.

Sonntag , den . 25 . August
ist Blerlienkels großes 6765

Doppell[arussell
verbunden mit Schiff - und Gondelfahrt dortselbst aufgestellt.

Um gütigen Besuch bittet Der Besitzer «-

«m « nw§
in guter Lage Limburgs  zu
kaufen gesucht.

Gefl. Angeb. unt. 6743 an
die ®£peb. d. SSL

Ich suche zum 1. Okt. tnö &L
heizv « Zimmer mit Kost und
Licht. Klavier  erwünscht.

Angeb . an Lehrer Schupp,
Franksurterstraße 26 erb.

Ein Wohnhaus mit Stal¬
lung event .. Platz für Stallung
zu bauen , zu kaufen gesucht,
möglichst mitten in der Stadt.

Angebote mit Preis , Straße
und Hausnummer unter Nr.
6694 an die Expedition.

Erbteilmigshalber

mit klein. Garten z. verkaufen.
6634 CSerjehw . Bafer,

Eimburg , Unt. Fleischgaffe 12.

Möbl . Zimmer von ein.
zelner Dame in gutem Haus»
sofort gesucht.

Off. unt . 6737 a . d. Exp . )



Herr, Dein Wille geschehet

Unerwartet erhielten wir die traurige Nachricht, dafi «nein lieber
Mann, unser guter Vater, der

Sanitäts >Sergeant

\ Hermann Kirschbaum
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse

und des Hessischen Sanitätskreuzes,
Det'm Verbinden von Verwundeten durch eine Fliegerbombe im Alter von
36 Jahren gefallen ist.

In tiefer Trauer : .

Fräs Kathariaa girstiräasm und zwei Kinder.
Handlangen , Bühlingen, den 22. August 1918.

Das Traueramt ist am Montag um 7 Uhr in der Pfarrkirche zu
sangen. 6740

Statt besonderer Anzeige.
Nach längerem Kranksein verschied heute sanft und gott¬

ergeben im 81. Lebensjahr e mein lieber Mann, unser guter Vater,
Schwiegervater, Großvater und Onkel

Wilhelm Burggraf VI
Mitglied des Gemeinderates und des Kapellenvorstandes,

nach einem arbeitsreichen, christlichen Leben und nach andäch-
tigemwEmpfange der hl. Sterbesakramente.

Wir bitten um ein Memento und um das Almosen des Ge¬
betes für ihn.

Iin tiefer Trauer:

Frau Barbara Burggraf und Kinder.
Dehrn, Freiendiez, im Felde, den 21. August 1918. 6759
Die Beerdigung ist am Sonntag, den 25. August, vormittags9 Uhr auf

dem Friedhof in Dietkirchen(Abgang von Dehrn 8'/s Uhr). Das 1. Seelenamt
ist am Montag, den 26. August, um 6S/* Uhr in der Pfarrkirche zu Dietkirchen.

Statt jeder besonderen Anzeige
Schmcrzerfüllt hierdurch die traurige Mitteilung, daß unser innigst-

geliebter, herzensguter Sohn, Bruder und Neffe, Herr

Joseph Klein
nach schwerem Leiden, wohlvorbereitet mit den hl. Sterbesakramenten in
Gießen im Alter von 24 Jahren sanft verschieden ist. ,

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
in deren Namen:

Frau Henriette Klein.
Limburg , den 21. August 1918. 6751

Die Beerdigung findet Sonntag, den 25. August, nachmittags 3 Uhr
von der Leichenhalle aus statt.

Das Exequienamt ist am Montag, den 26. August um 71/*  Uhr im Dom
Von Beileidsbesuchen bittet man gefl. absehen zu wollen.

Todes- f Anzeige.
Allen Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht, daß es

Gott dem Allmächtigen gefallen hat , gestern morgen 11 Uhr meinen
innigstgeliebten, herzensguten Mann, den treusorgenden Vater seines Kindes,
unser Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel m „

Johann Berneiser
nach längerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden und erfolgter
Operation in der Klinik zu Gießen, wohlvorbereitet durch den Empfang
der hl. Sterbesakramente, im Alter von 29 Jahren zu sich in die Ewigkeit
abzurufen.

Wir empfehlen seine liebe Seele dem hl. Meßopfer der Priester
und dem frommen Gebete der Gläubigen, damit sie ruhe in Frieden.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Elisabeth Berneiser ged. Meudt
und Kind.

El *, Köln-Kalk, Sülz, Frankfurt, Niederlahnstein, im Felde, Hada¬
mar, Limburg und Wiesbaden, den 23. August 1918.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 3 Uhr, das Seelenamt am
Montag morgen 71/* Uhr ln Elz statt. 6767

Wichtig
Hinterbliebene
KeeresangehLrig,

5 » «S» » «Ich, Mt
Sa *»3
Mrtffa . jtIküch  fU tcjOilH

I MjYLtütN fü
tz» Krtflt tinkwg

Fern Von den Lieben, da starbst du allein,
Im Leben gekämpft, ini Tode beweint,
In Jugend geschieden; der Tod nur gibt Friede«:.
Dein Tod siet in blühende Tage hinein.
Warum mutzt eS fein?
Doch es lag in des Höchsten Plan.
Was Gott tut, das ist wohlgetan.

Wenn einst dnrch's Land die Friedensglocke kl!"- '
Und alles jubelt, alls singt.
Dann steh'n still abseits wir n. dürfen traurig ftre .. :
„Wir haben mitgeholfen, mitgetragen!"
Vom Besten geben wir, was jemand geben lann,
Gott nahm es an l

Plötzlich und unerwartet erhielten wir die
schmerzliche Nachricht, daß unser innrgstgeliebter,
unvergeßlicher Sohn , unser teurer Bruder , Schwa¬
ger und Onkel, mein lieber Bräutigam , der

Sergeant

Albert Brötz
(Inhaber des Eiserne« Krenzes)

infolge Unglücksfalles nach vierjähriger treuer
Pflichterfüllung im Mer von 26 Jahren sein
junges Leben dem Vaterlande opfern mußte.

In tiefem Schmerze bitten um stille Teilnahme

Todes - f Anzeige.
Gestern abend 11 Uhr entschlief nach langem

Leiden unser lieber Vater , Herr

Josef Kachelski
im Alter von 65 Jahren , wohlvorbereitet durch
den Enrpfang der hl. Sterbesakramente.

Um stille Teilnahme bitten:
Maria Kachelski,
Johann «nd Michael Kachelski.

Limburg , den 23. August 1918. (6745
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

3Vs Uhr von der Leichenhalle aus statt. DaZ
Seelenamt ist Montag morgen 8 Uhr im Dom.

SkMMUmIM
a.all. Plätz. vertäust.Häuf.jed.
Art, Villa, Hotel, Gasth., Gut,
Mühle, indüstr Betr ., zwecks
Zuführg . d. den Verlag Ber-
kaufsmarkt an größere Anzahl
vorgem.Käufer Interest ,insdes.
auch Existenzens. KriegSbesch.
Eelbstverkaufer schreib, an

Berkaufsmarkt , 724
Frankfurt sMainj , Habs¬

burgerallee 28. Bes. erf. kosten!.

Herr
673 0

Eleg., ungebrauchter,
schaftllcher
Kinderwagen

^Schweizer Fabrikat), wegr
Todesfall zu verkaufen. Z"
besichtigen Schlenkert 4,11. tt

die trauernden Angehörigen:

Familie Schreinermeister Brötz nnd
Maria Schumacher , Braut.

Frickhofen, Weltersburg , Rurich (Kr. Erkelenz).
Frankreich u. Rumänien , den 22. August 1918.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 25. August,
2 Uhr nachm., das Seelenamt Montag morgen m
der Pfarrkirche statt . (6760

Danksagung.
Für die überaus zahlueichen Beweise herzlicher

«Nd aufrichtiger Teilnahme bei dem Herbon Ver¬
luste meines nun in Gott ruhenden lieben Mannes
«nd guten Vaters , des Kanoniers

Georg Müller
sprechet wir auf diesem Wege unseren tiefempfun¬
denen Dank aus.

Ganz besondenm Dank für die vielen gestifteten
HL Messen.

Dir tieftrauerndeu Hinterbliebenen:

Leuchen Müller geb. Stockhausen
' und Kind.

Elz, den 22. August 1918. (6761

Vorschußverein zu Limburg
eingetr . Genostenschast mit beschränkter Haftpflicht!

Die Stücke von Mk. 100, Mk. 200 und Mk. 500 der

achte« Kriegsanleihe
sind eingetroffen und bitten wir , dieselben gegen Rück¬
gabe der dafür ausgestellten Quittungen in Empfang zu
nehmen. 730

Ebenso bitten wir , die noch nicht abgehalten Stücke
der früheren Kriegsanleihen alsbald in Empfang zu nehmen.

Limburg, den 23. August 1918.
Der Borstand.

Merderschränke
ein- und zweitürig,

komplette Küchen
von M. 260 an, sowie echte
Pilschpine -Küchen-

Einrichtung.
V . Bo asm er,

Limburg, Neumarkt 7.
5042

Karierter Beutel , rotwerß,
mit Mk. 71 Inhalt verloren
aus dem Wege vom Markt in
Diez bis Bahnhof Freiendiez.
Wicderbringererh.Belohnung.

Abzug, i. d. Exped. 6756
Ein junger, schwarzbrauner

Hund aus den Ramen Ledi
Arend , entlaufen.

Gegen gute Belohnnug ab¬
zugeben bei 6757

Wtth . Friedrich Inns,
adanrar.

Laute - und Guitarre»
unterricht wird erteilt.

Zu erfr. in der Exp. 6773

Kill HW!. M
zu kaufen gesucht.

Off. unt. 6758 a. d. Exp.

Achtung!
Kaufe jeden Posten

Kaninchen.
Erbitte Anged. wie schwer

und Preis . 6764
A. Sehlitt,

Dehrn  bei Limburg.

Ein schwerer, wachsamer
lughund

6768zu verkaufen.
Paul Bokler,

Langhecke, Post Aumenau.

Ein schönes frischmelkendes
RW Mil MM

etwas gefahren, zu verkaufen.
6744 Weidenhahn, Hausn .5.

1MimmWk»
1kMiersthlÄ

sogleich gesucht. 6772
Hotel Darmstädter Hof,

Bad Ems.

In kleinen Haushalt  bei
guter Verpflegung fleißiges.

6770

Mädchen,
gesucht.

Näh. Hadamar , Borng . 30.

Ein zuverlässiges
Memmädche»

in klein. Haushalt nach Wies¬
baden gesucht. 6766

Anmeldungen in Limburg,
Dr. Wolffstraße 2, erbeten.

Lehrmädchen
oder junge

Verkäuferin
gesucht. 6599

Lorenz u . Oehlert,
Limburg
Ein braves 726

Mädchen
für kleinen Haushalt gesucht.

Frau Oppenheimer,
Hadamar , Putzgeschäft.

Zuverlässiges, ehrt., älteres
Märchen orer
Kriegersfrau

die dem Haushalte auch selbst
vorstehen kann, aufs Land gef.

Näh . Exp. d. Bl . 6736
Kleine kath. Beamten-

Familie auf dem Lande sucht
rin fleißiges, sauberes, älteres
Mädchen , welches schon ge¬
dient hat, für Haus -u. Garten¬
arbeit bei voller Verpflegung.

Näh. Exp. d. Bl. 6731
Sauberes

Alleinmadchen
in Kücheu. Haushalt bewan¬
dert, gesucht für September
oder später. 6708

Neg.-Baumeister Wikcke,
Limburg, Diezerstr. 50 b.

«tVMfiJMr
Clwimt. ».La»» t» 24 t,s.

Tüchtiges
Dienstmädchen

für Feld- und Hausarbeit
fort gesucht. 667;

Peter Haunappet,
Montabaur , Stein weg

Zuverlässiges

Mädchen
zu Kindern und leichte Ha
arbcit gesucht.

Zu erfr.
Obere Grabenstraße 6.

Braves Mädchen
für den Haushalt gesucht. 65fl
Dr. Falk , Frankfurt Main) >

Comeniusstraße 12,1. '*

Monätsmadchea
sofort gesucht. 660t|

Bäckerei Baier,
Untere Diezerstraße.

Braves , fleißiges

Mädchen
sofort oder per 1. Septrmb
gesucht. 6741

Frau Jakob Böckling,
Eisrnhandlung , -

Montabaur , Kleiner Markt9
Suche für sofort ein

nicht zu jungesliädchen
für die Hausarbeit.

Gutsverwaltung „Hof-
Hausen , Post Eisenbach.
Männliche und weibln

Arbeitskräfte
erhalten geeignete Stellen hinI
und im besetzten Gebiete durch:I
Ae üWtniMM

Limburg, Walderdorffer Hof,
Fahrgaffe Nr . 5.

Fleißige

Arbeiter
gesucht.

Zimmernmnn ' sche
Brauerei,

Limburg, Holzheimerstraß
Kriegsbeschädigter

Bürogehilfe
für dauernde Stellung gesuch
der schneller und sicherer Rech
ner sein und eine flotte Han>|
schrist haben rruß.
Die Brunnen Jnspekk

Fachiugen.

M Will!
stellt sofort ein

Teillazarett „Panorama'
Bad Ems.

Bäckerlehrling
gesucht.

Adolf Mener , Limburg,
Diezerstraße 49.

Arbeiter
für Baustelle

WeiMech-W<
Wissen (Sieg ).
Küche vorhanden. 6?!

Baugeschäft Pil«
Hilssdienstfirma.

Arbeiterin
für^Schneidereî gesucht.

Näh . in der Exp.

Haus
s3X5 Zimmerwohnungen '
Lage mit Garten zti verlor

Off. unt. 6774 an die

MöM . Zimmer
zum 1. September gesn>

Off. unt . 6716 an die
d N. B.

Per sofort oder 1b.
drei

_ , zu
möbliert , im Zentrum
burgs zu mieten gesucht.

Off. unt . 6670 an di«

HaSe von Montag früh
an einen Transport schöner

LL .MI «I MM
3» verkaufen.

i Anton Heep , j
V Langendernvach , Telefon r«.
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